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ICj7Cj in Brno slelhe die CSSR ab Neuheil uen 

~elbstfahrenden Maschincntr;;ger NUCS vo r. 001, 

mit einer Goldmedaille au sgezeichnet< Exponat ist 
in Yerhindung mit verschie de nen Zwischenachs­

anbauma schinen für die Mechanisiertrng der 
Znckerrübenproduktion vorgesehen . Auf dem 
Bild ist der Maschinentrüger mit einer 12reihigen 

Yereinzelungsmaschine 12-JEAN ausgerii,te!. 
Techni sche Angahen : 
NUCS: Motorleistung 70kW. Lä nge 7420mm. 
Breite 3070 mm. Höhe 3 2 .~O mm. Masse 4 4MO kg 
J:!-JEAN : voransgeset zt ein (\hlageahSiand von 
6bis 10em und eine Pflanzenhöhe von5his Illern : 

Länge6350mm. Masse I oWkg.l.eistung 1.2 ha /h . 
Keihenabstand 450 bis 500 mm 
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Mit neuen KOT-Initiativen die anspruchsvollen 
Aufgaben des Planes 1980 meistern 

Obering. H. Böldicke 
Stellvertretender Vorsitzender und Sekretär des Fachverbands Land-, Forst- und Nahrungsgütertechnik der KOT 

Mit dem Volkswirlschaftsrlan 19KO sind auch 
unserer sozialisti~chen Landwirlschaft an­
spruchsvollere Ziele zur Steigerung der Pro­
duktion . der Arbeitsproduktivität und zur 
Senkung der Kosten gestell!. um eine stabile . 
sich stetig verbessernde Versorgung der Be­
völkerung mit hochwertigen Nahrungsglitern zu 
sichern und die Versorgung der Industrie mit 
Rohstoffen weiter zu erhiihen sowie die Ar ­
beits- und Lebensbedingungen planmäßig wei­
ter zu verbessern. Wir messen die Wirksamkeit 
unserer KDT-Initiativen daran . welchen Beitrag 

''sie flir die höchst mögliche Stärkung der 
ökonomischen LeislUngskraft unserer soziali- . 
stischen Landwirlschaft entsprechend den 
Beschllissen der 10. und 11. Tagung des ZK der 
SED leisten . 
A'ngesichts des weltweit steigenden Rohstoff­
und Energieverbrauchs und der sprunghaft 
gestiegenen Preise auf dem kapillilistischen 
Markt sowie der immer schwieriger werdenden 
Gewinnung neuer Rohstoffe sind di'e Initiativen 
zur beträchtlichen Senkung des Produktions­
verbrauchs. zur Reduzierung des Rohstoff- und 
Energieeinsatzes zu verstärken. Wir miissen 
uns darauf einstellen. daß im Laufe des nächsten 
Fünfjahrplanzeitraums mindestens 70 bis 
80 Prozent der Produktionssteigerung ohne 
Mehrverbrauch von Mltterial und Energie zu 
sichern sind. Bci-gleichbleibenden Steigerungs­
raten würde sich sonst der Materialeinsatz bis 
zu'!' Jahr 19l!() gegenüber dem derzeitigen Stand 
ver~oppeln . 

Bei der weiteren In.lensivierung und Rationltli­
sierung erhöhen sich die Anforderungen zur 
Erschließung neuer LeislUngsreserven im 
Traktoren- und Maschinenpark. Dabei geht es 
um die 
- noch bessere NUllung der Technik dureh 

Komplex- und Schichtarbeit. bessere Pro­
duktions- und Arbeitsorganisation und über ­
betriebliche Kooperation 
weitere . Erhöhung der Verfügbarkeit . vor 
allem durch Verbesserung der Pflege. 

. Wartung und operativen Einsatzbetreuung 
- effektivere Nutzung der projektierten Lei ­

stungsfähigkeit. bessere Nutzung der Mo­
torleistul)g. des Ladevolumens und der 
Tragfähigkeit der Lkw und Anhänger . 
Nutzung der vollen Schnillbreite 
wesentliche Verringerung der Verluste bei 
Ernte. Transport und Lagerung 
Erhöhung der jahreszeitlichen Nutl.Ung der 
Traktoren und Mltschinen. vor allem der 
Pflanzenproduktion. durch Erschließung 
weiterer Einsatzbereiche . z . B. Schwad­
mäher E301 und Hubgerät .. raOo ItKK)" . 
Heckschiebegabel und umsturzsichere Ka­
bine für Traktoren K -700 zum Einsatz hei 
der FUllcrsilierung usw . 

-- Verlängerung der GesamtnutLUngsdauer des 
Traktoren- und Mltschinenparks. Verhes­
serung dl!r QUltlität bei der Herstellung und 
Instandsetl.Ung sowil! ständige Modernisie­
rung entsrrechend den neucsten wissen· 

. schaftlich-tcchnischen Erkenntnis,en und 
den Vorschlägen der Neuerer und Rationali· 
sat~,ren sowie der noch besseren materiellen 

"grarlc~hnik .. \0 . Jg . Hefl I . Ja"",,, I\lXI) 

Stimulierung der Mechanisatoren für die 
Valängerung der Gesamtnutzungsdauer 
enhrrechcm! den sowjetischen Erfahrun­
gen . 

Zu den Grundfragen dl!s Volkswirtschaftspla­
nes I YKO gehört die kräftige Bes<;hleunigung der 
sozialistischen Rationalisierung. Der gegen­
wärtige Ent wicklungsabschnill der sozialisti­
schen Rationalisierung wird dadurch gekenn­
zeichnet. daß umfassende volkswirtschaftliche 
Rationalisierungsmaßnahmen mit der s.:höpfe­
rischen Initiative der Neuerer und Rationalisa­
toren auf einem höheren Niveau einhergehen . 
Unsere gesellschaftlich und ökonomis.:h noch 
wirksameren KOT-Initiativen sind deshalb 
besonders darauf gerichtet . die qualitativen 
Fuktmen des Wachstums in den M illelpunkt LU 

stellen und durch Mobilisierung des grußen 
schöpferischen Potentials eine höhere Stufe der 
sozialistischen Rationalisierung zu erreichen. 
U nser.e Mitglieder und Kollektive sollten sich 
der Herausforderung stellen . den durch die 
begrenzten Ressourcen bedingten scheinbaren 
. Nachteil unsl!rer Volkswirtschaft durch neueste 
Wirkprinzipien in einen ökonomischen Vorteil 
umzukehren. Unsere gesamte Organisation 
wird in den achtziger Jahren ihre Kraft auf die 
komplexe Beherrschung solcher leislUngs­
bestimmenden Technologien und tiefgreifenden 
technischen Neuerungen . wie Mikroelektronik. 
elektronische Steuerungen. Industrieroboter­
technik. effektive Verfahren tier Stoff- und 
Energieumwandlung sowie moderne Informa­
tionsverarbeitung. konzentrieren . Die ßeherr­
schung dieser Technologien und Verfahren 
gehört zu den Erfordernissen für die Erzielung 
einer neuen. höher'en Stufe der sozialistischen 
Rationalisierung. 
Die Neuentwicklung. Weiterentwicklung und 
Anwendung von material- und energiesparen­
den Technologien und Verfahren. die Arbeits­
plätze einsparen und in großem Umfang ma­
nuelle Arbei!. besonders die mit erschwerlen 
und gesundheitsschädigenden Bedingungen . 
einschränken. bilden einen absoluten Schwer ­
punkt im Prozeß der sozialistischen Rationali­
sierung. 
Damit wird es möglich sein . die erforderliche 
rasche Steigerung der Arbeitsproduktivität zu 
erreichen . Bereits jetzt bestehen in der Land­
wirtschaft große Differenzen zwischen dem 
Arbeitskräftehedarf und dem Arbeitskräftebe­
swnd. Nach Schieck 1II betragen sie in den 
Spitzenmonaten der Pflanzenproduktion über· 
J()()()()O Arbeitskräfte . Der Fehlbetrag in der 
Tierrroduktion beläuft sich 7.eitweilig auf über 
100m Arbeitskräfte . Durch eine konsequente. 
planmäßige Rationalisierung. auf dl!r Grundlage 
von komplexen Prozeßanalysen . gilt es . den 
gegenwärligen Aufwand vun IIK) AKhiha LN 
hlW . K7 AKhlfGV auf etwa 'i()AKhiha LN zu 
senken lind dabei systematisch die Arbeits- und 
Lehensbedingungen 111 verbessan . 
Dabei ist /.u beriick\ichtigen. daß wir uns in der 
Volkswirtschaft ab dem Jahr IYKO auf einen 
absoluten Rückgang bei der Zuführung von 
Arbeitskriiften ein/u,tellen haben . Um die 
Schubkr<lft der Rationalisierung zu vergrößern . 

werden im Jahr 19KO wie in allen Berl!ichen der 
Volkswirtschaft auch in der Land-. Forst- und 
N<lhrungsgüterwirtschaft die Anstrengungen 
verstärkt. den Eigenbau von betriebs- und 
zweigspezifischen Rationalisierungsmillein zu 
erhöhen und effektiver zu gestalten. Dabei 
können sich viele Betriebssektionen. Fach­
organe und Kombinatsaktivs auf gute Erfah­
rungen stützen . die in den siebziger Jahren auf 
diesem Gebiet gesammelt wurden. Der vom 
Vorstand des Fachverbands am 22. und 
23. November I'J7Y durchgefiihrle zentrale Er­
fahrungsuustausch zu dieser Thematik hat ge­
zeig!. daß der verstärkte Eigenbau von Ra­
tionalisierungsm~lleln eine wichtige Maßnahme 
ist und sich immer mehr Betriebssektionen. 
KOT-Aktivs und Fachgremien unseres Fach­
verbands dieser Aufgabe widmen. 
Die Erfahrungen der KOT-Mitglieder im, Be­
reich der VVB Landtechnische Instandsetzung. 
vieler Kombinate für Landtechnische Instand­
haltung. im Meliorationswesen . in der Forst­
wirtschaft . aber auch in zahlreichen LPG und 
VEG. bestätigen , daß in der Land-. Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft der Eigenbau von 
betriebs- und zweigtypischen Ralionalisie­
rungsmilleln ilnmer mehr zu einem wichtigen 
und eigenständigen Glied im Zyklus Wissen­
schaft-Technik-Produktion wird . 
Dazu wollen wir eine sachbezogene politisch­
ideologische Arbeit entwickeln und unseren 
gesellschaftlichen Einfluß verstärken : 
- Jede für de~ eigenen Rationalisierungsmit­

telbau eingesetzte Mark muß zu einer spür­
baren Erhöhung des technologischen Ni­
veaus der Pflanzen- und Tierproduktion 
sowie der Instandhaltung führen. dazu die­
nen. daß der Nutzeffekt der verfügbaren 
Fonds planmäßig wächst und sich die Ar­
beits- und Lebensbedingungen weiter ver­
bessern. 
Es gilt die Erkenntnisse zu vertiefen. daß der 
Eigenbau von Rationalisierungsmitlein auch 
nur mit eigenen Kräften. die z. B. aus dem 
Instandhaltungsbereich freigesetzt werden . 
zu entwickeln ist. Dazu müssen zunächst im 
Bereich der InstandhallUng selbst durch 
Rationalisierung, WAO. effektivere Tech­
nologien in der Pflege und Wartung. aber 
auch durch weitere Mechanisierung und 
Automatisierung der Arbeitsprozesse. ent­
sprechende Fachkräfte freigesetzt und 
qualifiziert werden. 
In der po1hisch-ideologischen Arbeit ist der 
Klärungsprozeß der qualitativen Faktoren. 
des wissenschaftlich-technischen Gehalts 
des Rlttionalisierungsmillelbaus zu fördern. 
denn gerade in diesem Bereich vollzieht sich 
ein erheblicher Funktionswandel. Die Ni­
veauspanne von Rationalisierungsmillein ist 
sehr groß . Neben einfachen mechanischen 
VorrichlUngen gehören dazu solche. die 
komplizierte Elemente und Baugruppen der 
Hydraulik. Pneumatik. Elektrotechnik und 
Elcktwnik beinhalten. bis hin zu komplizier­
ten Maschinen . Meß- und Prüfmilleln. die 
nur in geringer Stückzahl benötigt und vom 
Maschinenbau nicht effektiv gefertigt wer-

J 



den können. Im Rationalisierungsmittelbau 
geht es also nicht nur um ein .. Mehr" an 
Leistungskraft. sondern zugleich auch um 
ein wesentlich höheres Niveau der Ra­
tionalisierungsmitlel für die effektivitäts­
entscheidenden Prozesse. his hin zum Ein­
satz der Mikroelektronik. 

- Der Eigenbau von Rationalisierungsmitteln 
in der Landwirtschaft ist um so effektiver. 
je mehr Elemente. Baugruppen und Norm­
teile durch die Industriezweige des Ma­
schinenbaus und der Elektrotechnik/Elek­
tronik bereitgestellt werden. Daraus wächst 
die Verantwortung der Mitglieder und 
KOT-Kollektive dieser Zweige auch fiir die 
Effektivität des Rationßlisierungsmittelbaus 
in der Landwirtschaft. 
Es ist deutlich zu machen. daß der Aufwand 
für Konstruktion und Fertigungsvorberei­
tung für Einzel - und Kleinserienfertigung 
relativ hoch ist. Die Rationalrsierung des 
konstruktiven Entwicklungsprozesses und 
der technologischen Vorbereitung ist ein 
erstrangiges Erfordernis. um auch in diesem 
Bereich effektiver zu werden. Bewährte 
Konstruktions-. Material-:' Arbeitsmittel­
und Fertigungsmitlelspeicher. die in ver­
schiedenen Industriebereichen vorliegen. 
müssen deshalb stärker durch die Ra­
tionalisierungswerkstätten in Anspruch ge­
nommen werden. 
Die Leitung. Planung und Organisation des 
Rationalisierungsmittelbaus im Betrieb. 
Kombinat, Territorium. in den Erzeugnis­
gruppen und in den Zweigen erfordern 
weitergehende Überlegungen. Vorschläge 
und Maßnahmen. um durch Kooperation. 
Konzentration und Speziali~ierung. aber 
auch durch noch bessere territoriale Nut­
zung der Kapazitäten. nach den Erfahrun- .' 
gen des Kreises Mühlhausen mit der Ko­
operationsge me i nsc ha ft .. Rat ional isier u ngs­
mittelbau" die Effektivität wesentlich zu 
erhöhen. Doppelarbeit zu vermeiden lind 
Betriebs-. Be7jrks- und Zweiginteressen den 
volkswirtschaftlichen 'Interessen unter­
zuordnen. 

Mit neuen KOT-Initiativen wollen wir die so­
zialistische Gemeinschaftsarbeit zum Finden 
und Realisieren von Eigenbaulösungen breit 
entfalten. 
Das Erreichen einer höheren Stufe der Ra­
tionalisierung erfordert. den Wettstreit um neue 
Ideen für betrieblich und volkswirtschaftlich 
nützliche Neuerervorschläge und Erfindungen 
zu organisieren. 
Die Betriebssektionen und rachorgane sollten 
durch Ideen beratungen. Ausschreibungen für 
das Erzielen neuartiger Lösungen und andere 
Formen des Wettbewerbs die schöpferische 
Initiative der KOT-Mitglieder lind Kollektive 
fördern und durch neue Verpflichtungen die 
Realisierung unterstützen . 

Weiterbildung gehört zur sozialistischen 
lebensweise 
In dem gemeinsamen Beschluß des Ministerra­
tes der DDR und des Bundesvorstands des 
FDGB zur weiteren Erhöhung des Niveaus der 
Erwachsenenbildung wurde für die KOT die 
Anforderung gestellt. ihre planbezogene Bil­
dungsarbeit darauf zu richten. Vorlauf hir die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts zu schaffen und auf diesem 
Wege mitzuhelfen. das wis~enschaftlich-tech ­

nische Nellerertum weitel'zllcnl Wickeln. AI~ ein 
besonderer Schwerpunkt wurde dabei die 

. Weilerhildung (kr Hoch- IInu Fachschulkauer 

auf uem Gebiet uer Mikroelektronik hervor­
gehoben. 
Die:>. Präsidiumstagung der KOT ' hat deshalb 
die Aufgabe formuliert. uaß die vielfältige. 
sachbezogene Weiterbiluuogs- und Tagungs­
tätigkeit IInserer Organisation einen noch 
grölleren Beitra!!. dafür leisten mull. daß alle 
Wissenschaftler und Ingenieure sich ihrer 
hohen Verantwortung für einen noch .größeren 
Beitrug von Wissenschaft IInu Technik zur 
Lcistungsentwicklllng uer Volkswirtschaft klar 
werden. uaß sie sich rechtzeitig aufuie neuen 
Anforderungen ues wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts einstellen unu sich uazu ein 
reiches theoretisches Wissen unu ein meister­
haftes 'prakti sches Können aneignen. 
Damit sind uie Voraussetwngen dafür zu 
schaffen. uie ingenieurtechnische Arbeit weiter 
schöpferisch zu durchuringen undzur weiteren 
Entwicklung der sozialistischen Persönlichkeit 
beizutragen. Mit Zielstrebigkeit. Beharrlichkeit 
unu hoher persönlicherBereitschaft sollte das 
im Rahmen der KOT-Weiterbildung erworbene 
Wissen in uer täglichen Arbeit auch tatsächlich 
angewendet weruen. 
Die Mitglieder unserer sozialistischen Inge­
nieurorganisation. aber auch uie Leitungen der 
GenoSSenschaften. volkseigenen Betriebe und 
Kombinate sowie die staatlichen Leitungen. 
erwarten vOn uns. daß wir noch schneller und 
aktueller die ingenieurtechnischen Kader der 
Land-. Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft und 
des Landmaschinenbaus befähigen. neueste 
wissenschaftliche Erkenntnisse und fortschritt­
liche Produktionserfahrungen zu erwerben und 
sie der produktiven Nutzung zuzuführen . 
Immer mehr wird aber auch deutlich. daß der 
Einfluß und der Beitrag der Betriebssektionen 
und der Fachorgane erhöht werden muß. um die 
immer komplizierter weruende Technik. ihre 
Wartung und Konservierung zu beherrschen 
unu hierfür die Mechanisatoren. Anlagenfahrer. 
aber auch die landwirtschaftlich ausgebildeten 
Hoch- und Fachschulkader. auf technischem 
Gebiet weiter zu qualifizieren. Die Anforde ­
rungen an die technische Qualifizierung der 
Genossenschaftsbauern und Arbeiter ergeben 
sich aber auch aus der Forderung ues 
I X. Parteitages der SED. das gesellschaftliche 
Arheitsvermögen der Landwirtschaft immer 
hesser ganzjährig zu nutzen. 
Mit der Beschleunigung des wissenschaftlich­
technischen Fortschritts. mit der Anwendung 
neuer Wirk prinzipien in der modernen Technik. 
uie zum Teil weit über den bisher bekannten und 
erworbenen Ausbiluungsinhalt hinausgehen. 
jeuoch mit den Traktoren. Maschinen und 
Ausrüstungen in unsere Betriebe einziehen. 
wächst Tag fiir Tag ein erhöhter Anspruch an 
das Wissen unu Können. 
Es ist ueshal b außeroruentlich wichtig. uaß 
jeder das Ausmall unu das Gewicht uer per­
sönlichen Verantwortung an seinem Arbeits­
platz erkennt und dem au"ch durch eine recht ­
zeitige Weiterhildung gerecht wird . Was gestern 
noch geniigte. reicht heute nicht mehr aus und 
wiru erst recht für morgen I.U wenig sein. 
Die rechtzeitige unu richtige Auswahl der Bil­
uungsmaßnahmen. ahgeleitet aus uen Entwick­
lungsrichtungen von Wissenschaft unu Tech ­
nik. ist deshalb fLir alle Betriehssektionen von 
außerordentlicher Beueutung. 
Die Erfahrungen unseres F,tChverh,mds in den 
lewen Jahren 7eigen. uaß sich das Biluungs · 
t>euürfnis stark entwickelt hat unu die eigenen 
kurzz.eitigen Biluungsmaßnahmen jährlich 
mehr als I~ 000 Teilnehmer erfassen . 
Die erstrangige Aufgahe uer Wissenschaft­
lichen Sektionen und uer zentralen Fachorgane 

besteht In diesem Jahr uarin. uie inhaltliche 
Profilierung der KDT-Weiterhildung auf die 
volkswirtschaftlichen Schwerpunkte konse­
quent vorzunehmen und ihre Verantwortung für 
die Schaffung des Biluungsvorlaufs auf den 
entscheidenden Gebieten voll wahrzuneh­
men. 
In die Initiativprogramme und Arbeitsplane der 
Fachgremien für das Jahr 19!W sind deshalh 
solche Maßnahmen aufzunehmen. die den 
Aufhau neuer Bildungsvorhabe'n für den Zeit­
raum 19!q-19!{~ gewährleisten. Für das Jahr 
19KO sinu in uem mit dem Ministerium für 
Land-. Forst-lind Nahrungsgüterwirtschaft und 
uer Agrarwissenschaftlichen Gesellschaft der 
DDR abgestimmten gemeinsamen Programm 
der Weiterbiluung mehr als 25 zentrale Tagun­
gen und Erfahrungsaustausche sowie .10 Lehr­
gänge enthalten. die wir z. T . mit Bezirksver­
bänden der KOT gemeinsam durchfiihren 
werden. Auf dem Gebie! der Mechanisierung 
werden z. B. folgenue Veranstaltungen vor­
bereitet (s. a . .. Kurz informiert" auf Seite 39 
uieses Heftes. Red.): 

Informationstagung iiber Anwendung der 
Mikroelektronik in der Landtechnik 
Erfahrungsaustausch zur Bodenbearbeitung 
und Aussaat 
Konstrukteurtagung zur Standardisierung 
von Landmaschinen und Ausrüstungen 
Fachtagung zu TU L-Prozessen und Lüf­
tungstechnik in Kartoff.ellageranlagen 
Fachtaguhg zur Rationalisierung und Re­
konstruktion von Anlagen der Rinder- unu 
Schweineprouuktion 
Fachtagung 7.ur technischen Diagnostik 
Fachtagung zur Technologie der Instandset­
zung 
Lehrgang zur Wartung und Instandhaltung 
hydrostatischer Fahrantriebe 
Lehrgang zu Verfahren uer Einzelteilin­
standsetzung 
Ko'l1struktionslehrgang für Rationalisie­
rungsmittel 
Leichtbauschulung für Konstrukteure und 
Entwicklungsingenieure. 

Darüber hinaus gilt es in noch viel stärkerem 
Umfang die Weiterbildungsmaßnahmen zu 
nutzen . die durch die Bezirksverbände der KOT 
für alle Volkswirtschaftszweige organisiert 
werden . 
An uer Schwelle zum vierten Jahrzehnt des 
Bestehens unserer sozialistischen Deutschen 
Demokratischen Republik bekunden die Mit­
glieder der Kammer der Technik. ihre Kraft. 
ihren Ideenreichtum. ihr Schöpfertum. ihr rei­
ches Wissen und Können für uie weitere Ver-

_ wirklichung der bewährten Politik der Soziali­
stischen Einheitspartei Deutschlands für das 
Wohl und Glück des Volkes einzusetzen . 
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gung umschlagen, die di~ Gefahr ~iner psy­
chischen Unterrorderung des Mechanisator~ 
beinhalten. 

5. Beurteilung der Automatisierungsstufen 
in der. Pflanzenproduktion 

In der I . Sture der Automatisierung nehm~t1 
diese Einrichtungen mehr den Charakter V,lIl 

Pruduktionshilrseinrichrungen an. was so vi~1 
bedeutet. daH die Landmaschine auch ohne die 
Alltomatisierlmgseinrichtungen arbeitsfähig ist 
(z. B. automatischer Lenkregler des Mähdre­
schers E .' 1&). Erst dann. wenn Automatisie­
rungseinri.:hwngen integrierter Bestandteil der 
Lmdmilschine sind (wie z. B. an der autll­
matischen Trennanlage E 6911. werden ei­
nerseits echte Vorteile augenscheinlil:h und 
andererseits rücken ergonomische Probleme in 
anderer Form in deri Vordergrund. 
Diese schrittweise Einführung der Automati­
sierung in die Prozesse der Pflanzenproduktion 
verlangt eine systematische Umgestaltung des 
Arbeitsplatzes des Mechanisators. Das kann 
geschehen. indem 
- dem Mechanisator Aufgaben zugeordnet 

werden, die er vor Einführung der konkreten 
Automatisierungseinrichtungen nicht bzw. 
nur unvollständig ausführen konnte (z. B. 
Durchsatzregelung. Regelung nach Quali­
tätsmerkmalen 1 

- der Mechanisator eine größere Menge von 
numerischen Prozeßdaten zu verarbeiten 
hat 
der Mechan~~ator während des Ernteprozes­
ses seine Sitzposition entspreche~d den zu 
beobal:htenden Vorgängen verändern kann. 

Durch diese Maßnahmen ändern sich das Ar­
beitsfeld und das realisierbare Aufgabengebiet 
des Mechanisators. Für die 2. Stufe der Auto-

matisierungJAusrüstungsvariante 111) muß eine 
Lösung gefunden werden. wo der Mechanisator 
bei der ständigen Überwachung und Kontrolle 
de~ gesamten Prozesses das führende Glied im 
Mensch-Maschine-Systcm verkörperl. Diese 
Führungsfunktion ist grundlegend vom Grad 
des Verstehens zwischen Mensch und Ma­
schine abhängig. d. h. V'ln 

- der psychisden Bereitschaft des Menschen 
I.ur Realisierung des Zusammenwirkens mit 
der Maschine . 
der Zugänglichkeit der Maschine für den 
Menschen 
der Reaktionsgeschwindigkeit der Maschine 
auf eine ihr vom Menschen eingegebene 
I nf ,nmation 
den Kommunikationsmöglichkeiten zwi­
schen dem Menschen und der Maschine. 

Erst eine richtige Abstimmung zwi~chen dem 
Automatisierungsniveau und der Funktions; 
teilung im Mensch-Maschine-System ermög­
licht dem Mechanisator. der erhöhten Verant­
wortung für den Einsatz einer solchen Maschine 
gerecht zu werden. Der Mechanisator ist mit der 
Ausrüstungsvariante 111 (teilweise schon bei 
Variante 11 möglil:hl in die Lage versetzt. 
seine Aufmerksamkeit auf den Ahlauf des 
Arbeitsprozesses . zu richten. wobei pmzeß­
störende Ursachen vor da negativen Wirkung 

. vom Mechanisator erkannt und möglichst ohne 
Unterbrechung des Arbeitsprozesses bese.itigt 
werden können. Eine effektive Funktionstei­
lung garantiert aUl:h. daß unvorhersehbare 
Ursal:hen im stochastisch gestörten und von 
äußeren Bedingungen stark abhängigen Ar­
beitsprol.eß der Pflanzenproduktion durl:h ge­
zielte. vom Menschen vorgenommene Adaption 
beherrscht werden. 

6. Zusammenfassung 
Die Automatisierung der landwirtschaftlichen 
Produktion bringt Veränderungen am Arbeits-

. platz de~ Mechanisators mit sich. Ziel ist es. 
;,u~gehend von theoretischen Untersuchungen 
diese physischen und pSYl:hisl:hen Veränderun­
g.:n zu messen und zu bewerten. Gegenwärtig 
existieren keine gesicherten Aussagen über den 
Grad der psychischen Beanspruchung der 
Mechanisatoren der Pflanzenproduktion. 
Ausgehend vom Stand der Automatisierung 
selbstfahrender Landmaschinen wurden einige 
Grundrichtungen dieser Automatisierung dar­
gestellt. Es wurden 3 Ausrüstungsvarianten von 
Etntemaschinen vorgestellt. die 2 Stufen der 
Automatisierung verkörpern. Durl:h analyti­
sche Beschreibung dieser Varianten und die 
Charakterisierung der resultierenden psy­
chischen Beanspruchungen des Mechanisators 
konnte auf die sich ändernden Bedingungen 
hingewiesen werden .. Die Darstellung der Zu­
sammenhänge verdeutlichte die dem' Auto­
matisierungsni veau angepaßte Funktinnstei­
lung im Mensch-Maschine-System und die dar­
aus abzuleitenden und zu beachtenden Auf­
gaben hei der Bearheitung von Automatisie­
rungslösungen für selbstfahrende Landmaschi­
nen. 
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Untersuchungen zur Lärm- und Staubbekämpfung 
im VEB KfL Schmalkalden 

... Ing. C. Hoffmann, KOT/Or. H. Robinski, KOT, Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 

1. Bedeutung der Lärm- und Staubbekämp-
fung 

Dit! systematische Verbe~serung der Arbl!its­
und Lebensbedingungen. die einen wesent­
lichen Bestandteil de, malt!riellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes darstellen. 
schließt auch die Beriicksichtigung von arheits­
wissensl:haftlichen Gesichtspunkten ein. So ist 
dafür lU sl,rgen.daß der Werktätige nicht durch 
ungünstige U mweltbedingungt!n zusätzlich bc­
anspflll:ht wird oder sogar eine Belastung er­
fährt. Durch den Einfluß negativer Umwelt­
fakturen. 111 denen aUl:h l.ärm und Staub gehö­
ren. kom ,nt es neben direkten physisl:hen und 
psychisl:hen Reaktionen /.u einer Beeinträl:hti­
gung der Arbeitsleistung der Wer.ktätigen. Aus 

. di~sem Grund ist es notwendig. im Zusammen­
hang mit der Verbesserung der Arbeits- und 
I.ebenshedingungen die Durl:hsetzung des wis­
scnschaftlich-tel:hnischen Fortschrills mit der 
I.ärm- und Sl:hadstoffbekämpfung zu verbin­
den. Dabei sind an den Arbeitsplätzen die Ar­
heitshedingung.:n LU verbessern und gesund­
heitsgefährdende Arbeiten weiter einzuschrän­
ken. 
Nachfolgende Untersuchungen wurden im 
V EB Krcisbetrieh für Land technik (Kf LJ 
Schmalkalden. Erzeugnisgruppenleithetrieb für 

agra"cchnik .111. Jg. lieft t . J"n"",. I'IXII 

die Instandsetzung von f ahrharen Trocknern. 
durchgeführt. Instand gesetzt werden der so­
w jetische Getreidetrol:kner ZSI'Z-II. der Warm­
luftkörnertflll:kner T (,1\3-1 vom VEB Petkus 
Wutha und der zum T 6113-1 entwickelte Ofen­
wagen vom VEB Erfurter Mälzerei- und Spei­
cherhau. Die InstandsetLlmg erfolgt in einem 
modernen Hallenflachbau vom Typ Ruhland. 

2. Beanspruchung durch Lärm 

:!./ . Allgemeine BeIfiIchlungen 
Gemäß Standard TGL IOtill7 ist Lärm kein rein 
physikalischer Sachverhalt. sondern als Lärm 
bezeichnet man hörbaren SI: hall. der eine ge­
wollte Sl:hallaufnahme oder die Stille stört, und 
Schall. der zur Beeinträchtigungdes physisl:hen 
und pSYl:hisl:hen Wohlbefindens. zu Gesund­
heitsstörungen oder zur Beschränkung der 
Arbeitsfähigkeit führen kann. Zur Charakteri­
sierung des physikalischen Sachverhalts Schall 
dient der Schalldruck p. ein dem Gleichdruci< 
der Luft iiherlagerter kleiner Wechsel­
druck 111. 
Wegellder Größe des vom mensl:hlichen Gehör 
wahrnehmbaren Sl:halidruckbereichs (Hör­
schwelle : p = 0.00002 Pa bei der Frequenz 

f; 1000 Hz: Schmazschwelle: p = :!O Pa) ver­
wendet man den Schalldruckpegel L in dB. der 
wie folgt definiert wird [21: 

I. ~ ~(i Ig ~. 
p" 

Das ist insofern günstig. da auch für die Hör­
empfindung die Fechnersche Regel prinzipiell 
zutrifft. Diese besagt. daß die Stärke der 
Empfindung eines Reizes dem Logarithmus der 
physikalisch gemessenen Stärke des Reizes 
proportional istl31. 
Tafel I vermittelt einen Überblick über Schall­
druck und Schalldruckpegel verschiedener 
Schallereignisse 111. 
Als Richtwert kann gelten. daß ein Unterschied 
beim Schalldruckpegel von I dB gerade noch 
wahrnehmbar ist und eine Änderung des Schall­
druckpegels um 1'0 dB etwa einer Verdoppelung 
bzw. Halbierung der Schallempfindung ent­
spricht. Um Geräusche. deren Augenblickswert 
des Schalldruckpegels um mehr als 10 dB 
schwankt. durch Angeben eines einzigen 
Wertes charakte.risieren zu können. verwendet 
man .eine hesondere Größe. den äquivalenten 
Dauerschallpegel Lcq . Er ~tt!"t eine zeitlich 
konstante Ersatzlärmwirkullg darl~l . Dabei 
wird das instationiire Geräusdl gedanklich 



Tafel I. Schalldruck und Schallilruckpegel verschie- Tafel 4. Einschätzung der Lärmquellen 
dener Schallereignisse --'-----------------------------~---.:...----

Ereignis 

Blätterrauschen 
gedämpfte Unterhal­
tungssprache 
Arbeitsgeräusch von 
Werkzeugmaschinen 
Arbeitsgeräusch in 
einer Kesselschmiede 

Schall-
druck p 

Pa 

O .OOO~ 

0.002 

0.2 

20 

Schall-
L1".ck-
pegel L 
dB 

~O 

40 

l!O 

120 

Tafel 2. Wertungsmaßstab für die Einschätzung der 
Lärmquellen 

Faktor Stufe Bedeutung 

Intensität gering kaum lästig 
mittel lästig 
hoch sehr lästig 

(L < 90dBI 
sehr hoch Behinderung der Sprach-

verständigung 
(L ~9()dB) 

Zeilanteil groß f ast ständig 
mittel 2." 1)0 . . . fo7 00 

der Gesamtzeit 
gering < 2~ "0 der Gesamlzeil 

Tafel 3. Lärmstufenschema 

Slufe Schalldruckpegel L 
dB 

30 .. 60 
60 . . . 90 
90 ... 145 

4 > 145 

durch konstanten Schall ersetzt. der mit dem 
'Geräusch wirkungsgleich (äquivalent) ist. 
Im Interesse einer sinnvollen Messung ist es 
erforderlich. daß gemäß Tafel 2 eine Vor­
einschätzung der Lärmsituation vorausgeht. 
Dabei gibt ei ne Sprachverständigungsprobe 
einen Anhaltspunkt zur Beurteilung des Lärms . 
Hierbei wird geprüft. oh zwei nebeneinan­
derstehende Personen Worte. die mit normaler 
Lautstärke gesprochen werden . verstehen. 
Entsprechend der Definition des Lärms können 
folgende negativen Wirkungen auftreten: 

Störung des Wohlbefindens und des sozialen 
Verhaltens 
zusätzliche Gefährdungsmöglichkeiten 
(z. B. durch Überdeckung von akustischen 
Nutzsignalen und Beeinträchtigung der 
Auf merksamkeit) 

- psychische und physische Lärmreaktio-
nen 151. 

Besonders die letztgenannte Lärmwirkung 
zeigt. wie notwendig eine wirkungsvolle Lärm­
bekämpfun'g gerade vom medizinischen Stand­
punkt aus ist. Eine Grundlage hierfürhildet da~ 
von Lehmann 151 aufgestellte Lärmstufen­
schema gemäß Tafel 3. 
Während Lärm der Stufe I eine psychische 
Wirkung io Form von negativen Assoziationen 
und Empfindungen hervorruft. zeigen sich hei 
Lärmstufe 2 zusätzliche vegetative Wirkungen . 
So kommt es unabhängig vom menschlichen 
Willen l. B. zu verringerter Durchhlutung. Be­
einflussung der HerLIä~igkeit bis hin ZU Kopf­
~chmerzen und verstärkter Reizharkeit. Aei 
Stufe] tritt zu den Wirkungen der vorangegan­
genen Lärmstufen noch die gehörschädigende 
Wirkung. D ... bei entsteht. ausgehend von einer 

Lärmquelle 

Kr.nb.hn 50kN 
Zugmaschine ZT 30() 
Ständerschleif maschine SE 400 
Ständerbohrmaschine PR 230 
Metallbügelsäge eh N 25 M 
fahrbarer Kompressor 
rOlierende Drahtbür ste DS 175/1 
Autogenschweißgerät 
Schweißtransformator FT 250 
Schweißgleichrichter SG 3fol 
Industrieslaubsauger fahrbar T3 Ex 
Schlagschrauber AS s Ml!-I Pein 2000: EU 2IJ 0 Narex 
Elektro-Handbohrmaschine EBM 20011: Lowetsch W-IO 
Hammerschläge 
Warmluftheizung durch Ofenwagen 

vorübergehenden Hörschwellenabwanderung. 
beim Fehlen ausreichender Erholungszeit ein 
bleibender Hörverlust bei Frequenzen ' um 
4 kHz. der sich allmählich auch auf die Fre­
quenz des Sprechbereichs ausdehnt. Diese 
durch eine längere Lärmeinwirkung auf das Ohr 
erzeugte Lärmschwerhörigkeit. das chronische 
akustische Trauma. wird. beginnend ab 20 00 

festgestellten Körperschadens. als Berufs­
krankheit Nr . ]] anerkannt. Bei Lärm der 
Stufe 4. bei Üherschreiten der Schmerz­
schwelle. käme es zu weiteren sch~erwiegen­
den Folgen. zu zerebralen Symptomen. wie z_ B. 
Schwindelgefühl. Bewegungsstörungen und 
bleibende Lähmungen . Im Extremfall kann der 
Tod eintreten . 
Für den untersuchten Produktionsbereich wird 
gemäß den gesetzlichen Bestimmungen zur 
Verme-idung von I nnenohrschäden gefordert . 
daß ein Dauerschallpegel von 90dB (AI) nicht 
üherschritten werden darf. 

2.2. Grobanalyse und Lärmmessungen 
Die Ergebnisse der Voreinschätzung der Lärm­
situation im VEB KfL Schmalkalden sind in 
Tafel 4 zusammengefaßt. Erfahrungsgemäß 
kann einges~hätzt werden. daß die Lärmquellen 
mit der Intensitätsbewertung .. kaum lästig" 
bzw. mit der Wertung des Zeitanteils < 25 0/0 der 
Gesamtzeit keinen wesentlichen Einfluß auf 
den Dauerschalldruckpegel haben. Daraus er­
gibt sich die Schlußfolgerung_ daß diese Lärm­
quellen nicht durch Meßwerte belegt zu werden 
hrauchen. Zur Überprüfung der Einhaltung der 
Lärmgrenzwerte erfolgte die Messungdurch die 
Arheitshygieneinspektion des Rates des Krei­
ses Schmalkalden. Dabei wurde entsprechend 
dem Standard TGL 1IJ68R der Dauerschall­
druckpegel an einem repräsentativen Arbeits­
platz der Instandsetzung von Ofenwagen ge­
messen . Im Ergebnis liegt tier Dauerschall­
druckpegel für die Demontage- und Montage­
arbeiten zwischen 95 und 100dB (AI). Außer­
dem wurden al s Spitzenwerte die Impulspegel 
für dcn Lärm von Elektroschraubern mit 98dB 
(AI) lind für Hammerschläge gegen stabile 

Bild 1 
Einleilung 
von Stiiuben . 

i 
niehltoxische 

! 
1 

fibrogene 
I.B. 
- Stöube mit 

kristallinem 
SI/izlumdioxid 

- Asbesthalfige 
Stäube 

Intensität Zeilanteil 

gering gering 
hoch gering 
mittel gering 
gering bis mittel gering 
gering mittel 
gering mittel 
gering gering 
mittel bis hoch mittel 
gering bis mittel gering 

gering gering bis mittel 
sehr hoch millel 
mittel milrel 
hoch bis sehr hoch mittel bis groß 
gering groß 

Stahlhauteile bis 120dB (AI) gemessen. Der 
passive Schaildruckpegel. d. h. der Pegel der 
Schallabstrahlung eines benachbarten Arheits­
platzes mit ähnlichen Arbeiten. heträgt in den 
Impulsspitzen 90 bis 105dB (AI). De! Grund­
lärmpegel beträgt hei durchschnittlichen 
Werkstattgeräuschen (ohne lärmintcnsive Ar­
beiten) rd. 70 bis 75 dB (AF). der Schalldruck­
pegel bei autogenem Brennschneiden rd . 80dB 
(AF) sowie beim Bohren von Blech mit der 
Handbohrmaschine 75 bis 80dB (AH 

3. Beanspruchung durch Staub 

3.1. Allgemeine Betrachtungen 
Staub besteht aus festen Körpern. deren Fall­
geschwindigkeit unter den Bedingungen eines 
strömungsfreien Gases infolge ihrer Kleinheit 
wesentlich geringer ist. als es den klassischen 
Fallgesetzen entspricht [61. 
Es werden Sedimentationsstaub (abgelagerter 
Staub) und Schwebestaub (noch in einem 
Trägergas oder in einer Flüssigkeit schwebend) 
unterschieden. Von besonderer Bedeutung am 
Arbeitsplatz ist der Schwebe staub der Luft. 
Aber auch der Sedimentationsstaub kann durch 
Luftwirbelung wieder zu Schwehestaub wer­
den . 
Bezüglich ihrer Wirkung auf den Menschen 
lassen sich die Stäube gemäß Bild 1 einteilen. 
Die Kennzeichnung der Schwebe stäube erfolgt 
durch Angabe der Konzentration und der Korn­
größe. Hinsichtlich der Korngröße sind die 
Stäube < 51-'m von besonderer Bedeutung. da 
sie beim Einatmen bis in die Lunge vordringen 
und sich dort ablagern können. Die Staubkon­
zentration kennzeichnet das Verhältnis zwi­
schen den festen Teilchen und dem Trägergas. 
Man unterscheidet die numerische Konzentra­
tion. bei der die Anzahl der Staubteilchen je 
Volumeneinheit des Trägergases (Teilchen/ 
cmJ) angegeben wird. und die gravimetrische 
Konzentration . bei der die Masse der Teilchen 
auf das Volumen des Trägergases bezogen wird 
(mg/cmJ ). Als Meßgerät zur Bestimmung der 
numerischen Konzentration dient ein Koni-

Sfiiube 
I 

I 
nieh t fibrogene 
zB. 
- flsenstäube 

- Getreidestäube 

1 
tox ise,~e 
z.B. 
- Dleistäube 

- Stäube mit 
Vanadium -
ver bill dun -
gen 
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meter. Zum Ausgleich der zeitlichen Schwan- Tafel 5. Staubintetlsive Arbeitsgär,ge und dabei anfallende Staubarten 
kUlIgen der Staubkonzentration sind größere 
Serien von Einzelmessungen erforderlich. weil 
diese Meßmethode nur Momentwerte liefert. 
Dagegen ist es mit der gravimetrischen Methode 
zur Konzentrationsbestimmung möglich. direkt 
zeitliche Mittelwerte zu erhalten. Bei diesem 
Verfahren fördert ein Vorabscheider mit Hilfe 
eines Saugaggregats kontinuierlich Luft durch 
ein Feinstaubfilter. Von der in den Filtern zu­
r.ückgehaltenen Staubmenge wird die Masse 
bestimmt und auf das in der Meßzeit durch­
gesaugte Luftvolumen bezogen. 
Im VEB KfL Schmalkalden können folgende 
'vier wesentliche Staubarten unterschieden 
werden : 

Verbrennungsrückstände und Ruß von 
Heizölfeuerungen 
sonstiger mineralischer Staub (Mischstaub 
aus Abrieb von Betonfußböden. Acker- und 
Straßenstaub) 

- Getreidestaub 
- Asbeststaub. 
Neben der lästigen Wirkung. z. B. Verfärbung 
der Körperoberfläche durch Ruß. stellt jede 
Staubart eine Gefährdung für die menschliche 
Gesundheit dar. wenn der Staub in großen 
Mengen und für längere Zeit auf die Atemwege 
des Menschen einwirkt (2) . Es kann dann u. a. 
zu Reizerscheinungen der Schleimhäute kom­
men. Allerdings zeigen Stäube auch recht unter­
schiedliche Wirkungen . So rufen toxische 
Stäube an den Atmungsorganen selbst keine 
Schädigung hervor. Sie führen aber über den 
Blutkreislauf zur Vergiftung anderer Organe. 
Dagegen verursachen die zu den nichttoxischen 
Stäuben gehörenden fibrogenen Stäube in der 
Lunge Bindegewebeveränderungen. Diese als 
Pneumokoniose (Staublunge) bezeichnete 
Krankheitsform tritt auch nach entsprechender 
Exposition gegenüber Asbest auf (Abestose) . 
Als Folgeerscheinung kann es dabei zur Be­

. hinderung des Blutkreislaufs bis hin zur Störung 
der Atmungsfunktion kommen [7) . 
Außerdem besteht Gefahr, die Entstehung von 
Lungenkrebs zu begUnstigen. Die ' zulässigen 
Staubkonzentrationswerte sind gesetzlich fest­
gelegt. Gemäßdem Standard TGL 32601/03 darf 
dje Schicht-Teilchenkonzentration den Wert 
von 250 Teilchen/cm3 nicht überschreiten . 

3.2. Grobana/yse und Staubmessungen 
Eine repräsentative Umfrage im VEB KfL 
Schmalkalden beinhaltete vier Fragen, die von 
den Werktätigen zu beantworten waren. 
Die erste Frage verlangte Aufschluß über die 
Schwerpunkte der Staubentwicklung. Die Ant­
wort erbrachte staubintensive Arbeitsgänge. die 
in Tafel 5 zusammengefaßt sin<l. Durch die 
zweite Frage wurden gesundheitliche Be­
schwerden im Zusammenhang mit der Staub­
belästigung am Arbeitsplatz ermittelt. Die Er­
gebnisse sind in Tafel 6 zusammengefaßt. Sie 
können 'zwar keine medizinische Diagnose dar­
stellen. sind aber als Ausdruck der erhöhten 
Beanspruchung-der Werktätigen zu werten. Die 
dritte Frage zielte darauf. zu erkunden. welche 
Mängel existieren, die zu einer unnötigen Staub­
entwicklung führen. Hier wurden schwerpunkt­
mäßig die Oberflächenqualität des Hallenfuß~ 
bodens, das Fehlen von Anfeuchtungsmöglich­
keiten des Fußbodens bei der wöchentlichen 
Hallenreinigung. der Anlieferungszustand der 
Trockner und fehlende Absaugungen angespro­
chen. Die in der Beantwortungder vierten Frage 
enthaltenen Angaben erhärten die Forderung 
nach einer Montagegrube . 
AufgruJid der komplizierten Staubs'ituation 
mußten mehrere Staubmessungen von der Ar-
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Arbeitsgang Anfall-
häufig-
keit 

Ofen wagen zum T683-/ 
Dach abschrauben. absetzen 1.0 
Rauchgaskanal abnehmen bzw. montieren 1.0 
Feuerraum öffnen. reinigen und überprüfen 1.0 
Wärmeaustauscher ausbauen. reinigen . instand 
setzen 1.0 
Schlot. Verbindungsstück lang und Rauchgaslüf-
ter wechseln 0.3 
Warm/uflkörnerlrockner T 683-/ 
Dach abnehmen. absetzen 
Redlerabdecku ng abschrauben 
Förderschnecke wechseln 
W'abenfelder reinigen 
Gebläse ausbauen 
Getreidelrockner ZSPZ-8 
Verkleidungen. Türen. Dachklappen prüfen und 

1.0 
1.0 
1.0 
1.0 
0,3 

instand setzen 1.0 
Elevatorbänder prüfen und wechseln 0.5 
Bunker. Zwischen- und Überlaufschächt~ wech-
seln 1.0 
Schnecken aus- und einbauen 0.5 
Schneckenwanne wechseln 0.3 
Kaskaden reinigen und instand setten 1.0 

Erläuterung: 
- in Spuren oder nicht auftretend 
+ auftretend 

+ + besonders stark auftretend 

Tafel 6. Gesundheitliche Beschwerden durch Staub-
belastung 

Beschwerden Anteil der Befragten 
% 

Brechreiz 44 
Halsbeschwerden 44 
Husten 22 
Brennen im Rachenraum 22 
Magenbeschwerden 11 
keine Angabe 33 

beitshygieneinspektion durchgeführt werden. 
Diese erfolgten bei der Instandsetzung von 
Ofenwagen. Im Ergebnis von 7 Konimeter­
Meßreihen wurden Schicht-Teilchenkonzentra­
tionen zwischen 424 und 718 Teilchen/cm3 er­
mittelt. Diese bedeuten eine wesentliche Über-' 
schreitung des zulässigen Wertes. Der bei der 
Instandsetzung der Ofenwagen auftretende 
Staub wurde als asbesthaItiger Staub ent­
sprechend Standard . TGL 32601/03 em- ' 
gestuft. 

4. Maßnahme,n zur Verminderung 
~er Belastung durch Lärm und Staub 

Der ermittelte Zustand zeigt. daß Maßnahmen 
zur Gewährleistung des Schutzes der Werk­
tätigen vor gesundheitlichen Schäden erforder­
lich sind. Dieser als Arbeitssicherheit bezeich­
nete Zustand läßt sich auf verschiedenen Wegen 
erreichen. In erster Linie ist dabei das Prinzip 
der gefahrlosen Technik anzuwenden, d. h. es 
soll ohne zusätzliche sicherheitstechnische 
Mittel. Körperschutzmittel oder Anforderun­
gen an das Verhalten der Werktätigen Gefähr­
dungs- und Erschwernisfreiheit erzielt werden. 
Ist das nicht möglich. so erfolgt der Einsatz von 
Sicherheitstechnik. Dadurch sollen die Aus­
wirkungen noch bestehender Gefährdungen 
beseitigt oder eingeschränkt werden. Erst als 
letzte Möglichkeit sind jndividuelle Anforde­
rungen an die Werktätigen. z. B. die Anwendung 
von Körperschutzmitteln. vorzusehen. 

Getreide-
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+ 
+ 
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++ 
+ 
++ 

++ 
++ 

++ 
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Die Lärmmessungen haben gezeigt. daß die 
Höhe des Schalldruckpegels in erster Linie 
durch die Hammerschläge und den.Arbeitslärm. 
des Elektroschraubers bestimmt wird. Hier 
wäre erforderlich. die notwendigen Richtarbei­
ten maschinell auszuführen. Dem Nutzen 
stünde jedoch ein unvertretbar hoher Aufwand 
gegenüber. Beim Arbeiten mit Elektroschrau­
bern entsteht der Hauptlärm durch das An­
sprechen der Rutschkupplung und durch Über­
tragung der Schwingungen des Gehäuses auf 
andere Bauteile des Instandsetzungsobjekts. 

. Die Möglichkeit der Schallisolierung zur Unter­
brechung der Übertragung des Luftschalls 
bringt keine Lösung. Eine Trennwand zwischen ' 
Lärmquelle und Exponiertem scheidet aus. weil 
der Werktätige zum Zweck der Bedienung 
unmittelbar Zugang zum Schrauber haben muß. 
Eine Abtrennung gegenüber anderen Arbeits­
plätzen ist nicht sinnvoll . da <ter von ihnen 
abgestrahlte Schall bereits wesentlich unter 
dem selbsterzeugten liegt. 
Zum Schutz der Werktätigen in der Instandset­
zungshalle vor Lärmschäden ist deshalb als 
letzte Möglichkeit das Tragen von individuellem 
Gehörschutz erforderlich. Entsprechend ge­
messener Dauerschalldruckpegel ist La'uschaer 
Gehörschutz:-vatte bei richtiger Anwendung 
ausreichend. jedoch das Tragen von Gehör­
schutzkappen wirksamer. Eine bessere Mög­
lichkeit der Senkung der Lärmbelastung ergibt 
sich nach Einführung einer neuen Instandset­
zungstechnologie. Den Maschinenaufstellungs­

'plan dazu zeigt Bild 2. Dadurch. daß infolge des 
dann angewendeten Durchlauffließverfahrens 
nicht mehr sämtliche notwendigen Arbeiten an 
allen Arbeitsplätzen durchgeführt werden. er­
geben sich hinsichtlich der Lärmsituation Ver­
änderungen. So bilden sich Arbeitsplätze init 
einem hohen Anteil der als lärmintensiv er­
kannten Arbeiten heraus. Andere Arbeitsplätze 
dagegen verursachen selbst wenig Lärm. Damit 
sind diese vor dem Lärm der benachba'rten 
Plätze zu schützen. Bei der neuen Technologie 
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Bild 2. Maschinenaufstellungsplan der neuen Technologie der Instandsetzung von Getreidetrocknern ; 
a Werkbank. b Montagegrube. c Teilewaschtisch. d A-Schweißgerät. e CO,-Schweißgerät. f Bohr­
maschine. g Richtplatte. h Schweißtisch. i Schleifmaschine. k Lagerständer für Dächer. I Regal 

. ist das durch das Einbringen von Trennwänden 
möglich. Da die Zugänglichkeit der abgetrenn­
ten Bereiche durch den Hallenkran erhalten 
bleiben soll. kann das nur in Form von Teil­
trennwänden realisiert werden. d. h. die Ab­
trennung kann nur bis zu der maximal mögli­
chen Höhe erfolgen . Zur Unterstützung dieser 
Maßn'ahme ist eine absorbierende Oecken­
Teilauskleidung notwendig. Allerdings ist die 
Realisierung dieses Vorhabens nur dann effek­
tiv, wenn die dabei maximal erreichbare Sen­
kung des Schalldruckpegels von 15 dB dazu 
führt. daß in den abgetrennten Bereichen das 
Gehörschutzmittel entfallen kann. 

4.2. Maßnahmen zur Verminderung 
der Belastung durch Staub 

Aufgrund des Auftretens von asbesthaltigem 
Staub sind hier erstrangig Maßnahmen zur 
Bekämpfung von Asbeststaub erforderlich . Die 

. günstigste Lösung wäre eine asbestfreie Tech­
nologie. Jedoch ist auf Asbest als Dichtungs­
material. das beim Ofenwagen thermisch stark 
beansprucht wird und gleichzeitig eine ausrei­
chende Elastizität aufweisen muß. nicht ohne 
weiteres zu verzichten . Staub entwickelt sich 
beim Abreißen alter und beim Zerschneiden 
bzw. Einsetzen neuer Asbestdichtungsschnüre . 
Deshalb sind bei diesen Arbeiten Veränderun­
gen nötig. So kann durch Verwenden eines 
Spachtels ein weniger staubendes Ablösen der 
alten Asbestdichtungen erfolgen. Das Zu­
schneiden der neuen Oichtungsschnur braucht 
nicht durch Zerschlagen mit dem Hammer. 
sondern kann mit geeigneten Werkzeugen. z. B. 
mit einer Schere , erfolgen. Weiterhin ist er­
forderlich. den Asbestabfall sofort nach Anfall 

in speziellen Behältern zu sammeln . Damit wird 
verhindert, daß durch umherliegende Asbestre­
ste neue Staubquellen. z. B. dürch Abrieb, ge­
schaffen werden. Außerdem ist dafür zu sorgen. 
daß ständig Asbestschnur auch mit geringem 
Durchmesser zur Montage bereitgestellt wird . 
da sonst dicke Schnur aufgedreht werden muß 
und eine zusätzliche Zerfaserung von Asbest 
unnötige Staubentwicklung zur Folge hat. 
Spezielle Absauganlagen sind aus ökono- , 
mischen Gründen für die bisherige Technologie 
nicht zu empfehlen . 
Auch für die übrigen Staubarten sind Be­
kämpfungsmaßnahmen erforderlich und mög­
lich . So müssen die vorhandenen Industrie­
staubsauger besser genutzt werden. z. B. durch 
Einsatz in anderen Bereichen. was sich durch 
Verlängerungsschläuche realisieren läßt. Eine 
weitere Möglichkeit der Nutzung der Industrie: 
staubsauger besteht in der Beseitigung von 
Staub und Schmutzteilehen. die z. B. nach der 
Reinigung der Wärmeaustauscher auf dem 
Hallenfußboden anfallen . Hier kann das ma­
nuelle Kehren durch Saugen ersetzt werden. 
wobei die Bodendüse mit Gummileiste zu ver­
wenden ist. 
Als eine prinzipielle Möglichkeit der Senkung 
der Staubexposition. speziell bei der Instandset­
zung von Warmluftkörnertrocknern T 683- fund 
Getreidetrocknern ZSPZ-8. ist die konsequente 
Durchsetzung der Einhaltung der Anlieferungs­
bedingungen der Trockner durch den Betreiber 
zu nennen. 
Für die Staubsituation würden sich durch die 
Einführungder neuen Technologie gemäß Bild 2 
wesentliche Änderungen ergeben . Ähnlich wie 
bei der Lärmsituation ist auch beim Staub eine 

Lehrgang für Spezialisten auf dem Gebiet hydrostatischer Fahrantriebe 

Die VVB Landtechnische Instandsetzung, das 
KOT-Aktiv der VVB L TI und die Betriebs ­
sektion der KDT des VEB Kombinat ORSTA­
Hydraulik Leipzig führen in Zusammenarbeit 
mit dem Bezirksvorstand Leipzig der KDT 
gemeinsam den Spezialistenlehrgang über hy­
drostatische Fahrantriebe durch. 
Zielstellung: 
Durch die weitere Einführung hydrostatischer 
Fahrantriebe bei selbstfahrenden Großmaschi­
nen werden höhere Anforderungen an die 
Qualifizierung des Bedienungs- und Instand ­
haltungspersonals gestellt. 
Dabei ist es notwendig, daß das Bedienungs­
und Betreuungspersonal den grundsätzlichen 
Aufbau des Fahr·antriebs, seine Bestandteile 
und Wirkungsweise kennt sowie über die 
Schwerpunkte der Wartung und Instandhaltung 
informiert ist. 

u.. 

Da die neue Generation selbstfahrender Groß­
maschinen bei auftretenden Störungen hohe 
Ausfallzeiten verursacht , wird durch die an­
gestrebte Qualifizierung die Verringerung von 
Störungen und eine Senkung der Kosten er­
zielt. 
Inhaltliche Schwerpunkte : 

Fahrantriebe und dazu besonders Grund­
kreisläufe für hydrostatische Fahrantriebe . 
theoretische Grundlagen . Grundkreisläufe 
und Funktionen der beteiligter. Bauelemente 
Antriebe und Antriebsausführungen , Kon­
zeption Sundstrand am Beispiel E 516, 
Konzeption Axko 40 MPa am Beispiel Fe}d­
häcksler. internationaler Uberblick, Hin­
weise für Aufbau, Inbetriebnahme, Kon­
trolle . Wartung und Störungssuche 
Einsatz und Eigensch aften von Hydraulik­
flüs.sigkeiten 

gewisse Konzentration für bestimmte Arbeits­
plätze zu erwarten . Bei den staubintensiveren 
Arbeitsplätzen der Fließstraße ist der Einsatz 
von stationären Absauganlagen nicht empfeh­
lenswert . weil die großflächigen Absaugungen 
nur mit unvertretbar hohem finanziellen Auf­
wand erreichbar wären. Dagegen ist bei den 
Arbeitsplätzen I und 2 die Verwendung von 
Absauganlagen zu empfehlen. denn hier können 
entsprechend gesta ltete Absaugelemente. z. B. 
eine Unterhaube für den Arbeitsplatz 2. die 
Staubquellen wirksam erreichen. 

5. Schlußbetrachtung 
Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen. daß 
die Lärm- und Staubbekämpfung im Interesse 
der ständigen Verbesserung der Arbeits- 'und 
Lebensbedingungen eine Angelegenheit von 
Betrieb und Werktätigen ist. Bereits bei der 
Projektierung von neuen Objekten ist darauf zu 
achten, daß Lärm- und Staubanfall gering ge­
halten werden . Viele Rationalisierungsobjekte 
in der landtechnischen Instandhaltung. die die 
Einführung neuer und effektiverer Technolo­
gien zum Ziele haben. bieten ebenfalls Gelegen­
heit. diese Probleme mit zu lösen. Auch die 
Werktätigen müssen über die an sie gestellten 
Anforderungen hinsichtlich des Tragens von 
Gehörschutz ausreichend belehrt werden . und 
ihre Befeitschaft dazu ist zu wecken. Ein Teil 
der gezeigten Möglichkeiten zur Senkung der 
Staubexposition ist auch von der Einstellung 
der Werktätigen abhängig. Deshalb ist die 
Notwendigkeit der Staubbekämpfung beson­
ders zu begründen. 
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- Diagnostik der hydrostatischen Fahr­
antriebe 
Lenkkreisläufe und Lenkaggregate mit 
Funktionen der Lenkaggregate ohne und mit 
verbesserten Notlenkeigenschaften . Funk­
tion der dazugehörigen Kreislaufelemente . 
Hinweise zur Kontrolle. Wartung und Stö­
rungssuche für Lenkkreisläufe am ZT 300. 
W 50 , E 512 und E 516, Übersicht über neue 
Hydraulikgruppen . 

Zeit und Ort: 
22 . bis 24 . Januar 1980 
Klub der Intelligenz, 70 I Leipzig, Elsterstr. 35. 
Anfragen sind zu richten an : 

KDT-Bezirksvorstand Leipzig. Bereich Wi s­
senschaft und Technik. 701 Leipzig. Guelhe­
sIr. 2. Tel. 70916. 
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Aus der Tätigkeit der Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 

Kesting, N.: 
Planmäßige vorbeugende Instandhaltung struk­
turbestimmender Grundmittel im Bereich der 
spezialisierten Instandsetzung im VEB ILI Din­
gelstädt, Kreis Worbis 
Durch den Verfasser wurden Untersuchungen 
über notwendige Voraussetzungen für die plan­
mäßige vorbeugende Instandhaltung der 
strukturbestimmenden Grundmittel vorgenom­
men . Einbezogen wurden auch die Möglich­
keiten für die konsequente Durchsetzung si­
c.herheitstechnischer Forderungen im VEB IU 
Dingelstädt. Von einer Analyse der struktur­
bestimmenden Grundmittel ausgehend, sind die 
Untersuchungen am Beispiel von Hebezeugen, 
wie Diesel- und Elektrogabelstapler und Brük­

. ken- und Säulendrehkrane, die 20 % der vor­
handenen strukturbestimmenden Grundmittel 
ausmachen, durchgeführt und Probleme der 
Planung und Organisation behandelt worden. 
Im Ergebnis liegen Überprüfungstechnologien 
für die Hebezeuge vor , Festlegungen über not­
wendige Ausrüstungen für eine mobile Über­
prüfung und über benötigte Arbeitskräfte und 
deren Qualifikation. Der Algorithmus des Sy­
stemaufbaus der planmäßig vorbeugenden In­
standhaltung läßt sich auf alle Grund- und Ar-
beitsmittel anwenden. . 

Bergelt, J.: 
Erarbeitung technologischer Unterlagen für die 
Fertigung von Drillmaschinen-Beschickungs­
geräten 
Im VEB KfL Hainichen-Flöha werden von 
61 Teilen des Drillmaschinen-Beschickungs­
geräts für den Anhänger HW 80.11 34 Teile 
hergestellt. 
Dazu wurden in der Arbeit technologische 
Unterlagen vorgelegt, wie Analyse des Ferti­
gungsl>ereichs und Vorschläge zur Verände. 
rung, Stückliste des Geräts, Zusammenstellung 
der Maschinen und Ausrüstungen für die Fer­
tigung, Aufstellung über Fertigungszeit, Ar­
beitsplatzstammkarten u. a. Im Ergebnis er­
weist sich der überarbeitete Fertigungsablauf 
gegenüber dem bisherigen ökonomisch günsti­
ger. So beträgt die Zeiteinsparung für Fertigung 
22h/St. und die Einsparung an Lohnkosten 
94.79 M. Damit können die Selbstkosten um 
95,00 M je Drillmasthinen-Beschickungsgerät 
gesenkt werden. 

Clkus, A.: 
Die konzentrierte Instandsel7.ung der Pflüge 
B 200 im Kreis Döbeln 
Die bisherige Instandsetzung von Aufsat­
telbeetpflügen B .200 in den Werkstätten der 
LPG war sehr aufwendig. Nur 2 Pflüge B 200 
in der Woche konnten instand gesetzt werden . 
Ausgehend von den 3 Betriebsteilen und 
6 Instandhaltungsbereichen des VEB KfL 
Döbeln wurde vom Verfasser im Ergebnis einer 
Analyse die Werkstatt Großweitzschen für die 
konzentrierte Instandsetzung der 72 im Kreis 

·Döbeln vorhande.nen Pflüge B 200 ausgewählt. 
Es wurde ein Vorschlag zum organisatorischen 
und technologischen Ablauf der konzentrierten 

. Instandsetzung der Pflüge erarbeitet. Aus­
gangspunkt dazu war eine Analyse und Wertung 
der zur Zeit in Anwendung gebrachten Re" 
paraturmethoden. Bei Anwendung des Durch-
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118 Studenten des Direktstudiums und 24 Studenten des Sonderdirektstudiums schlossen 
im Juli 1979 ihr Studium an der Ingenieurschule für Landtechnik in Nordhausen ab. Nach­
stehend soll über einige ihrer Ingenieurarbeiten informieri werden . 

lauf-Fließverfahrens wird die Fertigungszeit je 
Pflug von 44 h auf 37 h gesenkt. 9 Arbeitskräfte 
können 2,2 Pflüge je Tag instarid setzen . Die 
Transportkosten betragen 37,17 M/Pflug. Das 
bedeutet eine Unterbietung des Richtsatzes um 
rd.25%. 

Hartenstein, S.: 
Technologie des Ölwechsels 
Ausgehend von einer Analyse der Technologie 
des Ölwechsels in einer Pflegeeinrichtung des 
landtechnischen Dienstes des VEB KfL 
Schleiz/Lobenstein, Sitz Ebersdorf, werden 
Rationalisierungsmittel vorgeschlagen , mit 
deren Hilfe Verbesserungen der Arbeitsbedin­
gungen und des Arbeitsschutze's und Zeit­
einsparungen bei der Pflege landtechnischer 
Arbeitsmittel erreicht werden . Neben eineF 
Technologie für den Ölwechsel beschreibt die 
Arbeit den Einsatz von Rationalisierungsmit­
teln zur Altölentnahme und gruppengerechten 
Lagerung des Altöls sowie für die Frischöl­
versorgung der landtechnischen Arbeitsmittel. 
Umfassend beschrieben werden ein mobiles 
Altölsammelgerät, ein Gerät zur Reinigung des 
Rotations- und des Siebscheibenfilters und eine 
Lösung für die Frischölver~orgung: Bei An­
wendung der vorgeschlagenen Technologie und 
Verallgemeinerung in den Pflegeeinrichtungen 
der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe 
kann ein weiterer Schritt zur qualitativen 
Durchsetzung der vorbeugenden Instandhal-

. tung verwirklicht werden. 

Ehr, H.: 
Rationalisierung der Instandsetzung von Regner­
rohren unter Werkstattbedingungen 
Durch den Verfasser wurden eine Technologie 
und entsprechende Vorrichtungen für die 
werkstattmäßige Aufarbeitung von Bandstahl­
rohren der Nennweits:n 125 und 175 für die AIV 
Berlstedt entwickelt. Die AIV verfügt über 
12 Beregnungsanlagen für eine Beregnungs­
fläche von 4500 ha. 
Im Mittelpunkt steht als Rationalisierungs­
lösung eine Schweißyorrichtung mit einem 
C02-Schweißgerät für das Einschweißen von 
Teilstücken in Regnerrohre und ein Druckprüf­
gerät für geschweißte Rohre mit der Doppelkol­
benpumpe A3 PMK 40/45, die mit einem Druck 
von 2,5 MPa arbeitet. Die Vorrichtung erlaubt 
auch Schweißungen an Kettenrädern,. 
Flanschen und Formstücken. Bei Einsatz der 
Vorrichtung werden. je Regnerrohr (Nenn­
weite 175) 85 Minuten produktive Zeit für 
Schweißen und 146 Minuten für Hilfsarbeiten 
eingespart. Die Anwendung dieser Vorrichtung 
wird allen Reparaturbetrieben empfohlen. 

Gerth, H.: 
Entwurf einer Stecklingssortieranlage unter der 
Nutzung handelsüblicher Saugruppen 
Die LPG (P) Wippendorf, Kreis Nordbausen, 
prodUZiert Zuckerrübensaatgut. Im Herbst 
werden 900 dt Stecklinge von 6 ha geerntet. in 
Mieten eingelagert und im Frühjahr wieder 
ausgelagert. Die Auslagerung, Trennung und 
Aufbereitung der Stecklinge war bisher reine 
Handarbeit. Vorn Verfasser wurde eine Anlage 
entwickelt, die ein Trennen der Stecklinge in 
brauchbares und unbrauchbares Pflan~gut er-

möglicht. Ihre Hauptfunktionen sind: An­
nahme. Förderung, Reinigung, Sortierung und 
Ablage. Die Anlage setzt sich zusammen aus 
Annahmeförderer T 237, Förderbänder T 224/'1., 
umgerüsteter Siebkettenvorratsroder E 649, 
Flachband T 425 und Steckförderer T 391. 

KaUenberg, U.: 
Profilierung einer Werkstatt zum Bau von Ra­
tionalisierungsmitteln für die sozialistiscben 

. Landwirtschaftsbetriebe des Kreises Sonders­
hausen zur Schließung technologischer Kette.n 
Die Profilierung ausgewählter Werkstätten zu 
leistungSfähigen Zentren des 'Rationalisierungs­
mittelbaus wird in den einzelnen Betriebsteilen 
des VEB KU Erfurt seit dem Jahr 1978 mit 
Erfolg praktiziert. Die Intensivierimgskonzep­
tion des Kombinats sieht auch die Schaffung 
einer Werkstatt zum Bau von Rationalisierungs­
mitteln im Betriebsteil Greußen vor. Der Ver­
fasser befaßt sich mit der Umgestaltung dieser 
Reparaturwerkstatt für Traktoren zu einer 
Werkstatt für den Rationalisierungsmittelbau. 
Ausgehend von der AufgabensteIlung wurden 
die vorhandenen Möglichkeiten analySiert und 
Vorschläge zur Umgestaltung erarbeitet und 
begründet. Die optimalsten Verfahren zur Ar­
beitsorganisation wurden- vorgeschlagen. Der 
zukünftige technologische Arbeitsablauf in der 
Werkstatt ist am Beispiel eines Kopplungs­
wagens für die Bodenbearbeitung (K-700 mit 
Eggen) dargestellt. 

Hohlfeld,' Angelikll; Letsch, W.: 
Rationalisierung der Schaltanlagenfertigung und 
Schaffung zusätzlicher Frauenarbeitsplätze 
Ausgehend vom Plan Wissenschaft und Tech­
nik des VEB LTA Mihla, Bezirk Erfurt, wurde 
für den Betriebsteil Großbodungen, der Schalt­
schränke produziert , eine komplexe technolo­
gische Überarbeitung von Arbeitsplätzen ent­
sprechend der WAO durchgeführt. Dabei wur­
den Vorfertigung, Kom plettierung und Leerein­
heitsfertigung der Schaltanlagen sowie die 
Korrosionsschutzanlage im Zusammenwirken 
analysiert und rationalisiert. 
Vorschläge zur Arbeitsplatzgestaltung und zur 
Einrichtung von Typenarbeitsplätzen sind er­
arbeitet worden. Im Ergebnis der Arbeit können 
47 Arbeitsplätze nach den Gesichtspunkten der 
WAO umgestaltet werden, davon 21 zu 
Frauenarbeitsplätzen. Die Rationalisierungs­
maßnahme führt zur Einsparung von 20 nur 
einschichtig ausgelasteten Arbeitsplätzen. ' 

Rümmler, 0.; Neuper, S.: 
Technologische Gestaltung. der Demontage, 
Reinigung und Instandsetzung des Grundrah­
mens sowie die Montage des Mähdreschers E 512 
im VEB KfL Nebra unter Berücksichtigung der 
schadgruppenbezogenen Instandsetzung 
Unter Berücksichtigung, der betrieblichen Be­
dingungen des VEB KfL Nebra, Bl:zirk Halle, 
Sitz Laucha, der zukünftii 1000 Mähdrescher 
instand setzen wird, untersuchen die Autoren 
mögliche Varianten zur Durchsetzung der 
schadgruppenbezogenen Instandsetzung unter 
industriemäßigen Bedingungen. Gegenüber der 
Fließ- und Wechselfließfertigung wurde die 

.Nesifertigung als beste Lösung ermittelt, da vor 
allem der stark streuende Arbeitsumfang ohne 

27 



Störungen im Produktionsrhythmus abgefangen 
werden kann. Auf dieser Grundlage wurde die 
Instandsetzungstechnologie mit dem Ma­
schinendurchlauf- und Transportablaufplan der 
technologischen Komplexe erarbeitet. Arbeits­
begleitkarten, die vom Schadaufnehmer aus­
zufüllen sind, gestatten die Bestimmung des 
Arbeitsumfangs. Mit ihrer Hilfe vereinfacht 
sich auch die Lohnrechnung, und es können nur 
Arbeiten abgerechnet werden, die auch reali­
siert worden sind . 

Langer, W.: 
Gebrauchswert-Kosten-Analyse für die In­
standsetzung' ausgewählter Einzelteile des Mo­
bll'krans T 174-2 
Nach Grundsätzen der Gebrauchswert-Kosten­
Analyse wurde die 'Einzelteilinstandsetzung bei 
13 ausgewählten Teilen des Mobilkrans T 174-2 
im VEB KfL Haldensleben, Bezirk Magdeburg, 
untersucht (Vorderachse, 2 Bolzen, 6 Lenk­
hebel, Getriebegehäuse, Stützboak, 2 Radlen­
ker). Im Ergebnis liegen Instandsetzungshin­
weise, Technologien und Preiskalkulationen 
vor. Bei einigen TeiJen .(Stützbock, Lenkhebel, 
Vorderachse, Getriebegehäuse) wurden Vor­
schläge zur Verbesserung der Konstruktion 
unterbreitet. Weitere Aussagen betreffen Ver­
besserung der Materialökonomie, Senkung des 
Zeitaufwands und der Gemeinkosten. 

Breitenbom, K.: 
Vorschlag zur Organisation und Gestaltung des 
Ersatzteillagers Im VEB Melioratioosl;lau LeIp-
zig, BetriebsteIl Oschatz . 
Von einer Analyse .ausgehend wird auf die 
Notwendigkeit verwiesen, die vorhandenen 
Teillager zu einem Ersatzteilhauptlager in einer 
entsprechenden Bauhülle zusammenzufassen. 
Für das zu schaffende zentrale Lager ist durch 
den Verfasser die notwendige Fläche ermittelt, 
die F1ächenaufteilung vorgenommen sowie die 

Lagertechnologie' erarbeitet worden. Zur ra­
tionellen Nutzung der Bauhülle schlägt der 
Verfasser u. a. die Einrichtung einer Pflegesta­
tion und einer Stahlbauwerkstatt im Erd­
geschoß vor. Im neuen zentralen Lager können 
80% aller Positionen in Fachbodenr.egalen aus 
Winkel stahl profilen gelagert werden. Zur La­
gerung von Austauschbaugruppen sind Pa­
lettenregale aus Winkelstahlprofilen, für 
Reifenlagerung Stapelregale und zur Lagerung 
von Kleinstmaterialien Holzschubkastenregale 
verwendbar. 

Däberitz, P.: 
Entwicklung von Betriebsmitteln zur Rationali­
sierung der spezialisierten Instandsetzung des 
Schwadmähers E 301 
Der Verfasser unterbreitet ausgehend von der 
gegenwärtigen Situation bei der Instandsetzung 
des Schwadmähers E 301 im VEB KfL Wurzen, 
Bezirk Leipzig, Vorschläge zur t.ösung von 
Rationalisierungsaufgaben . Dazu legt er kon­
struktive Unterlagen und die Einzelzeichnun­
gen für eine "Vorrichtung zur Instandsetzung 
von Bremsen vor. Die Vorrichtung besteht aus 
Grundplatte, Arretierhülse, Spannhülse, Welle 
und Halteplatte. Diese Vorrichtung ist nicht nur 
für den E 301 anwendbar, sondern auch für den 
E 280 und E 512. 

Laske, E.: 
Studie zur Entwicklung der Instandhaltungs­
kosten infolge Übergabe der Werkstätten an den 
VEB KfL 
Im Ergebnis einer Analyse im Kreis Eisleben 
über die Entwicklung der Instandhaltungs­
kosten in den Werkstätten nach ihrer Übergabe 
an den VEB KfL und einer Gegenüberstellung 
dieser Kosten mit den Werkstätten der LPG 
wird durch den Verfasser die höhere Effektivi­
tät der übergebenen Werkstätten nachgewiesen. 
Sie ist das Ergebnis konkreter Normenarbeit, 

Neuerungen und Erfindungen 

Patente zu verschiedenen Themen 

WP 136918 Int. CI. A 01 F 12/00 
Anmeldetag : 14. Juni 1978 
,,Leittrommel für Mähdrescher" 
Erfinder: Dipl.-Ing. W. Thümer 
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J.Mucke 
W.Richter 

Dipl.-lng. K. Kugler 
Dipl.-lng. J. Paulitz 

Zur Überleitung des ausgedroschenen Erntegu­
tes vom Dreschkorb zu den Schüttlern sind der 

der Anwendung der WAO, 'zielgerichteten Ein­
satzes der Arbeitskräfte, höherer Wirksamkeit 
der Neuererarbeit, besserer Gestaltung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen u. a. So be­
trugen im Jahr 1978 die Instandh.altungskosten 
bei den übergebenen Werkstätten 312,24 M/ha 
gegenüber den LPG-Werkstätten mit 
418,76 M/ha, die Instandhaltungs kosten zu den 
Selbstkosten des Bruttoumsatzes 11,3 % gegen­
über 14,4 % und die Instandhaltungskosten zum 
Bruttowert der Technik 13,9 % gegenüber 
21,3 %. 

Fuchs, R.: 
Entwicklung einer vollmechanischen Entro­
stungsanlage für Stabmaterial und Halbfertiger­
zeugnisse im Stahlleichtbau 
Ausgehend von der Analyse der vorhandenen 
Verfahren der Oberflächenbehandlung, von 
denen in der Perspektive Strahlen und Beizen 
die größte Bedeutung haben, wählte der Ver~ 
fasser das Beizen mit Ferrodit FK 60 als das 
effektivste Verfahren für den VEB KfL "Vogt­
land" , Bezirk Karl-Marx-Stadt, der jährlich rd. 
1200 t walzfrisch geliefertes Material zu ver­
arbeiten hat. Zur Anwendungdieses Verfahrens 
werden Entfettungsbad , Spülbad, Beizbad, 
Passivierungsbad benötigt. Dafür wurden der 
günstigste technologische Ablauf und eine Ar­
beitsanleitung für den Umgang mit Ferrodit 
FK 60 erarbeitet. Durch die Anwendung dieses 
Verfahrens werden für die Werktätigen, auch 
für die in der weiteren Verarbeitung, die op­
timalsten Arbeits- und Lebensbedingungen 
geschaffen. Die Investition für die Anlage be­
trägt 80000M. Damit können täglich 500m2 

Materialoberfläche gebeizt werden. Der Be­
triebspreis für I m2 vorbehandelte Material­
oberfläche. beträgt 0,40 M. 

A 2493 Dr. H. Robinski, KDT 

Dreschtrommel eine oder mehrere Leittrom­
meln zugeordnet. Dabei besteht die Aufgabe, 
die LeittromrneIn an ihrem Umfang so aus­
zubilden , daß sowohl eine au·fgelockerte und 
kontinuierliche Förderung als auch eine opti­
male Abscheidung von Körnern bereits vor den 
Schüttlern erreicht werden. 
Das wird gemäß der Erfindung (Bild I) dadurch 
erreicht, indem senkrecht auf den Prallflächen 
der Flügel a in Drehrichtung verlaufende und 
dem äußeren Fliehkreisdurchmesser der Leit­
trommel bangepaßte Zackenschienen c oder 
Einzelzacken in Abständen über die gesamte 
Leittrommelbreite verteilt und gegeneinander 
versetzt angeordnet sind. 

WP 136787 Int. CI. A 01 D 33/14 
Anmeldetag: 5. Juni 1978 
"Aushebe- und EnUastungsvorrichtung für 
Dammdruckwalzen an Hackfruchterntemaschi­
nen" 
Erfinder: Dipl.-lng. W. Wolfram 

Dipl.-lng. E. Berreis 
Dipl.-lng. G. Böhner 

Die Erfindung bezieht sich vor allem auf eine 
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Entlastung der Dammandruckrollen, um deren 
. gleichmäßiges Abrollen auf den Kartoffel­
dämmen ohne Beschädigung von Kartoffeln 
durch Quetschen u. ä . zu ermöglichen. 
Das wird gemäß der Erfindung (Bild 2) dadurch 
erreicht, indem als eine Ausführungsvariante an 
dem Maschinenrahmen a Winkelhebel b an­
gelenkt sind , die mit einem Hydraulikzylinder c 
in Verbindung stehen. An den Punkten d sind 
eine Entlastungsfeder e sowie eine Dia­
gonalstrebe f mit einer Öse g angeordnet. Die 
Diagonalstrebe f kann mit Hilfe eines Einstell­
elernents h dem erforderlichen Diagonalmaß 
angepaßt werden und bewirkt die gleichmäßige 
Bewegung der Winkelhebel b gegenüber dem 
Maschinenrahmen a. An den Winkelhebeln b 
hängt der Pendelrahmen i, der sowohl die Rode­
werkzeuge als auch die Dammandruckrollen 
trägt . Je, nach dem erforderlichen Druckbedarf 
.der Dammandruckrollen kann die Entlastungs­
feder e in die verschieden hohen Anlenkpunkte 
d der Winkel hebel b eingehängt werden. 
Die Öse g der Diagonalstrebe f ermöglicht eine 
Verschränkung und damit eine Anpassung des 
Pendelrahmens i an die Querneigung des Bo­
den profils . Der Hydraulikzylinder c dient im 
w'esentlichen zum Ausheben · des . Pendel­
rahmens i und damit der Rodewerkzeuge und 
Dammandruckrollen. 

WP 137 523 Int. CI. A 01 D 90/00 
Anmeldetag: 3. Juli 1978 
"Verdichtungseinrichlung für loses Transporl­
gul" 
Erfinder: Dipl.-Ing. F. Marlen 
Aufgrund der sehr lockeren Lagerung von 
losem Transportgut (z. B. ungepreßtes Heu. 
Stroh u. ä.) werden die Transportfahrzeuge nur 
ungenügend ausgenutzt. Eine wesentliche Ver­
besserung wurde durch den Einsatz von Lade­
wagen mit speziellen Aufnahme- und Ver-
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dichtungseinrichtungen erreicht. Sie stellen 
jedoch Spezialfahrzeuge dar und sind nur für 
den entsprechenden Verwendungszweck ge­
eignet. 
Der Erfinduflg liegt die Aufgabe zugrunde, 
Standardanhänger vorübergehend mit einer 
Verdichtungseinrichtung zu ergänzen, um ihre 
Tragfähigkeit vor allem beim Transport von 
Heu, Häckselstroh u. ä . besser auszulasten. 
Das wird gemäß der Erfindung (Bild 3) dadurch 
erreicht, daß auf den Bordwänden a eines 
Standardanhängers eine den Abmessungen des 
Anhängers entsprechende Verdichtungsein­
richtung b a~fgesetzt ist. Sie besteht im wesent­
lichen aus einer Bordwanderhöhung c , je einer 
vorderen und hinteren Stirnwand d und zwei 
schalenförmigen, verschieden großen Hauben­
klappen e und f. Mit Hilfe eines Gelenk­
systems g und des Hydraulikzylinders h werden 
die Haubenklappen e und f geöffnet. Bei der 
Beladung dient die Haubenklappe f zugleich als 
Überblasschutz. Ist der entsprechende Füll­
stand des Transportfahrzeugs erreicht , werden 
mit Hilfe der Seilwinde i die Haubenklappen e 
und f eingekJappt und verdichten ·dabei das · 
Transportgut. Bei sehr lockerem Transportgut 
kann dieser Verdichtungsprozeß während des 
Beladezyklus mehrmals wiederholt werden. Bei 
dem Entladevorgang durch seitliches Kippen 
wird die gesamte Verdichtungseinrichtung b wie 
die bekannten Bordwanderhöhungen auf­
geklappt. 

WP 136089 Inl. CI. A 01 D 13/00 
Anmeldetag; 27. Oktober 1977 
"Verfahren und Vorrichtung zur Aufnahme von 
Wurzcl- und Knollenfrü,chlen aus dem Wuchs­
raum" 
Erfinder: Dr.-lng. P. Jakob 
Für Erntemaschinen von Wurzel- oder Knollen­
früchten , bei denen außer den Früchten noch 
große Mengen von Beimengungen in Form des 
Wuchsraums aufgenommen werden, besteht die 
Aufgabe , diesen Wuchsraum so schnell wie 
möglich aufzulockern und das Erntegut heraus­
zulösen . 
Gemäß der Erfindung (Bild 4) sind dazu un­
mittelbar an den hinteren Enden der Rodewerk­
zeuge a Luftaustrittsöffnungen angeordnet. 
wodurch mit Hilfe von Druckluft der auf­
genommene Damm aufgelockert wird und eine 
Schichtung der einzelnen Komponenten, wie 
Steine . Erdkluten, Erntegut. Feinerde, Kraut 
usw., eintritt. Mit Hilfe weiterer in den Trenn­
kammerbereich b allseitig zuströmender Druck­
luft erTolgt eine Weiterförderung und Trennung 
des Gutstromes. 
Steine und ErdkJuten gelangen dabei auf die 
unterhalb der Trennkammern bangeordneten 
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Siebketten und werden.durch sie ausgesondert. 
Die Feinerde und ·das Kraut werden in einem 
Saugluftbereich abgesaugt und ausgesondert. 
Die Druckluft wird über entsprechende Ka­
l1äle c von einem auf der Maschine aufmontier­
ten DruckJufterzeuger den einzelnen Funk­
tionsbereichen zugeführt. 

WP 136449 Int. CI. A 01 J 7/00 
Anmeldetag : /6 . Mai 1978 
"Milchsammelstück" 
Erfinder: Dipl.-·lng. O. Gallin 

Dipl.-Ing. H. Milde . 
Es ist notwendig, beim Ansetzen oder Abneh­
men der Melkbecher das Ansaugen von Luft 
und den damit verbundenen Abfall des Vaku­
ums zu vermeiden . Das wird in bekannterWeise 
dadurch erreicht, daß die kurzen Verbindungs­
schläuche zwischen den Melkbechern und dem 
Milchsammelstück an den schräg angeformten 
Rohrstutzenden des Milchsammelstücks ab~ 
knicken und dadurch als Verschlußmembrane 
wirken . Bei der Fertigung dieser Milchsam­
melstücke aus Plaste traten fertigungstech­
nische Probleme bei der Formung der bisher 
bekannten Abschrägungen der Rohrslutzen auf, 
da die Rohrenden durch eine kalottenartige 
Formung nicht glatt auslaufen und somit das 
Herausziehen der Formwerkzeuge nach außen 
nicht ermöglichen. 

a 

5 

Gemäß der Erfindung (Bild 5) werden dieser 
Nachreil beseitigt und zugleich ein sicheres 
Abdichten der Rohrstutzenenden durch die 
Verbindungsschläuche erreicht, indem die Stut­
zen a an ihrem äußeren Ende eine durchgehend 
glatte Bohrung und eine Abflachung b ent­
sprechend der Querverformung des abknicken­
den Verbindungsschlauches aufweisen . 
Die Wirkung der Abflachung b wird noch er- . 
höht , indem die Abschrägung c stufenförmig 
erst mit einem Winkel von 40" bis 50" und dann 
mit einem Winkel von annähernd 20° zur Man­
tellinie verläuft. 

A 2523 Pat. -Ing. M. Gunkel, KDT 
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'Weiterentwicklung der Demontag·e- und Montageprozesse 
bei der spezialisierten Motoreninstandsetzung 

DrAng. W. Richter. Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 
Dipl.-Ing. H. Runge/Dipl.-Ing. O. Schüler. VEB Rationalisierung landtechnische Instandsetzung Neuenhagen 

1. Problemstellung 
Die zukünftige Entwicklung in der speLialisier­
ten Motorenin standsetzung ist dadurch gekenn -
7.eic hnet. daß 

sich die Sortimenlshreite weiler erhöhen 
wird 
die Seriengrößen zurückgehen und sich 
stä rker a neinander angleichen 

- de r Anteilleistungsstärkerer .und küm-
plizicrterer Motoren ansteigt [11. 

Für die Technologie der spezialisierten Mo­
toreni'nstand setzung heißt das. daß .... . grund­
legend neue techni sche. technologische und 
organisatori sche Lösungen ,gefunden werden 
müssen , um ein breites Sortiment mit geringer 
Serien größe. aber mit hoher Arbeits produktivi ­
tät bei s tändiger Verhesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen realisieren zu kön ~ 
nen ." [11 
Der hisherige Weg zur Steigerung der Arheits­
produktivitä t war von der ständigen Erhöhung 
der ProdulUionsstückzahlen. und weiteren in­
nerbetrieblichen Arbeits teilung gekennzeich ­
net. In den Bereic hen der Demontage sowie 
Montage entstanden Maschinenfließreihen . die" 
durch folgende Kriterien charakterisiert sind : 

. - einheitliches Transportsystem. das den 
Tran-s port der Motoren von Arbeitsstation 
zu Arbeitsstation von Hand oder auto­
mati sch gewährleistet (z . B. Plattenband­
förderer oder Stützrollenbahnenl 
Zu ordnung von hochproduktiven. teilauto­
matisierlen und spezialisierten Arbeitsmit­
teln . mit deren Hilfe. an der jeweil s zahlen­
mäßig a m stärksten vertretenen in sta nd zu 
setzenden Baugruppe (H aupttyp) aus­
gewählte Arbeitsgänge mit hoher Effektivi· 
tät ausgeführt werden können (z . B. pro­
grammgesteuerte Mehrfachschrauber o . ä. ) 
Zuordnung von mechanisierten Handwerk­
zeugen. mit deren Hflfe die entsprechenden 
Arbeiten an den übrigen in stand zu setzen­
den Baugruppen (Nehentypen) mit geringe­
rer Effektivität ausgeführt werden 

- Teilung des Reinigungsprozes ses in der 
Demontage in mehrere Abschnitte. um 
stufenweise die Verschmutzungen zu be ­
seitigen . 

Mit der Fließfertigung konnten hohe Produk· 
tillnsergebnisse bei wesentlich verbes'serten 
Arheits- und Lebensbedingungen erreicht 
werden . Durch die sinnvolle Kombination von 
Transpurtsystem und Arheitsmittel werden die 
V orausset7.ungen. ge schaffen . die notwendigen 
Arheilwerrichtungen ~o rationell wie mögli(' h 
auszufiihren . 
Die ständige Wiederho lung der Arbeit sgänge 
durch die Werktätigen führt I.U einem 
Trainingseffekt. der zur weiteren PrlllJuktivi · 
tätssteigerung heiträgt. Das Niveau der tech­
ni\chen Au sstattung. ' des Mechanisierungs ­
h/.w . Automatisierungsgrades von Maschinen­
fließreihen ist jedoch wesentlich von den St Üü· 
zahlen ahhängig. Ausgehend von der () . g. I.U 

erwartenden Entwicklung bei der spc/iali"Sier · 
len MotoreninstandseVung wunJen deshalh 
Üherlegungen angestellt. wie auf der Grundlage 
einer neuen M echani~ierungskonlcpti()n und 
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einer geänderten Arheitsplat1.organisation ein 
f1exihleres und produktiveres Ferligungsprinzip 
aussehen müßte . 
Dazu wird im nachfolgenden die Fließfertigung 
kritisch beweriel. Die Maschinenfl ießreihen 
sind durc h folgende prinzipielle Eigenschaften 
gekenn zeichnet : 

Die Dimensionierung der Masc hinenfließ· 
reihen erlauht nur die Bearbeitung von 
Baugruppen innerhalh vorgegebener Grö· 
ßenverhältnisse . Durch die verslärkte Zu­
führung leistungsst ä rkerer Motoren. 1. . T . 
von V -Motoren. können nic ht mehr alle 
Typen auf dem bisherigen System mit Stütz· 
rollenba hnen . Wendege stellen. Drehges tel-

. len . Hubdrehgestellen usw. bea rheitet wer­
den . Eine Dimensionierung entsprechend 
den Größenverhältnissen der lei stungsstar­
ken Motoren schließt wiederum d ie Be­
arbeitung der kleineren Motore n aus . 
Der Platzbedarf für die Maschinenfließrei­
hen is t sehr hoch . Der Grund dafür be steht 
darin. daß dieeinzelnen Arbeit ssta tionen mit 
Spezialgeräten ausgestattet sind . Für die 
weitere Mechanisierung müßte die Anzahl 
dieser Geräte erhöht werden. Die Arbeits­
dichte würde damit sinken . der Auss toß je 
m2 Produktionsfläche wird zu gering und die 
konstanten Kosten verteilen sich ungünstig 
auf die Produkt ion [21 . 
Durch die begrenzten Einsa tzmöglichkeiten 
der z. Z . vorhandenen hochmec hani sierten 
Rationalisierungsmittel (z. B. Mehrfach ­
schrauher) sind die Maschinenfließreihen 
auf einen Haupttyp speziali siert. Neben­
typen . die bisher nur in geringen Stück­
zahlen instand zu setzen waren. können auf 
den Maschinenfließreihen nur mit geringerer 
Produktivität bearbeitet werden. 
Durch die Spezialisierung der hochproduk­
tiven Rationa-iisierungsmittel auf jeweils nur 
einen Arbeitsgang liegen die Operativ zeiten 
für den Einsatz derarti)!:er Rationalisierungs­
mittel zwischen 4 und 10 % der Schicht­
l eil 1.11. 
Die o . g. hochproduktiven. teilautomatisier · 
tenund spezialisierten Arbeit smittel werden 
z. Z. fiir solche Arbeitsgä nge eingesetzt. die 
einen hohen Aufwand an lebendiger Arbeit 
erfordern oder die nur unter unzumutbaren 
Arhei"tsbedingungen au szuführen sind . Um 
den Mechanisierungsgrad weiter zu er­
höhen. wäre es nur möglich . 
• Arbeitsgänge . die mit einem verhältnis ­

mäßig geringen manuellen Aufwand aus­
tuführcn sind . mit h(lhem Investitions­
aufwand ltI mechani sieren 

• die Hauptarheitsgänge ' für die Neben ­
typen ehenfalls mit hohem Investitions­
aufwand IU mechanisieren. 

Insgesamt teigt sich. d aß die weitere Er­
hö hung des Mcchanisierungsgrades auf der 
Basi, der hisherigen Kon7.eption mit un­
ve rh iiltnismäßig hohen Aufwendungen 
verhunden ist 141 (Bild I). 
Analysen der materiellen Arheitsbedingun­
ge n, die in den lellten Jahren von Mit­
<lrheitern des VEB Rationalisierung LTI 
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Bild I . Qualitativer Zusammenhang zwischen Elle\<· 
tivität und Kosten bei der Rationalisierung Von Mo lo · 
rendemontage und· -monlage in der landlechni schen 
Inslandselzung : 
" bi sherige Mechani.ierungskonzeplion . 
b neue Mechanisierungskon zeplion 

Neuenhagen in Demontage- und Mon­
tagehereichen durchgeführt wurden. zeigen . 
abgesehen von betriehsspezifischen Er­
scheinungen. einige grundsätzliche Tenden­
zen. auf die nachfo1gend näher eingegangen 
wird. 

Arbeitshygienische Bedingungen 
Die arbeitshygienischen Bedingungen werden 
hauptsächlich durch folgende Einflußfaktoren 
negativ beeinflußt : 

Lärm 
- mechanische Schwingungen 
- Mikroklim a a m Arbeitspl 'ltz 
- Schmutzbelastung 
_ . Beleuchtung. 
Die Beanspruchung durch Lärm und mechani ­
sche Schwingungen wird zu 80 % durch d.en 
Einsatz von Elektroscht"agschraubern . Druck­
luftschlagsc hraubern sowie Hydraulikaggrega­
ten a nderer Mec hani sierungs rnittel hervorgeru­
fen . Da die Schlagschrauher nur für Arbeiten 
einge setzt werden. bei denen elektromechani­
sche Mehrs pindel schrauber nicht verwendet 
werden können . ist eine Minderung der ße­
<tnspruchung durch Lä rm und mechanische 
Schwingungen unte r den Bedingungen der 
Maschinenfließreihen nicht mehr möglich . 
Weiterhin wirkt sich de r große Plat7.hedarf für 
die Ausrüstungen ungünstig aus. I n den großen 
Produktionsah sch,litten klimmt es 7ttr Über · 
lagerung vieler ve r.schiede ner Schallereignisse 
und damit insgesamt tU einem Ansteigen des 
äquivale nten DaueDchallpe!!cls ",wie der pas­
siven E xpo sitio n. 



Die Beanspruchung durch ungünstige KIi­
mabedingungen sowie durch anfallenden 
Schmutz wird im wesentlichen durch die 
derzeitige Lösung für die alkalische Reinigung 
der Baugruppen hervorgerufen [5]. 
Die Beleuchtungsqualität sinkt, ausgehend von 
vorschriftsmäßig bemessenen Beleuchtungs­
einrichtungen, nach Rationalisierungsmaßnah­
men durch die starke Verschmutzung der De­
montagebereiche im Laufe der Zeit unter die im 
Standard TGL 200-0617 geforde"rten Werte 
ab. 

Physische und psychische Beanspruchung 
Bei der Ausführung der eigentlichen Arbeits­
tätigkeiten an den Maschinenfließreihen 'ist 
überwiegend dynamische mittelschwere Mus­
kelarbeit zu verrichten. Diese kann nur in Aus­
nahmefällen zu körperlichen Schäden führen. 
Durch die Konzentration von Hebe- und Trage­
arbeiten auf einige Arbeitsplätze sowie eine 
ungünstige Körperhaltung bei Arbeiten an der 
Stirnseite der Motoren kommt es jedoch zu un­
physiologischen Arbeitsbeanspruchungen. Aus 
arbeitspsychologischer Sicht ist die Fließband­
-arbeit dadurch gekennzeichnet, daß 
- sie den Bemühungen um eine allseitige 

Ausprägung des sozialistischen Charakters 
der Arbeit, der Gestaltung progressiver 
Arbeitsinhalte und damit einer interessan­
ten, produktiven und persönlichkeitsför­
dernden Arbeit entgegenwirkt 

- durch sie die Arbeitsproduktivität über die 
Steigerung der Arbeitsintensität erhöht 
wird, ohne die menschlichen Bedürfnisse zu 
berücksichtigen 

- sie leiztendlich unwirtschaftlich ist, da nicht 
beachtet wird, daß 
• es durch Monotonie zu Fluktuation, Er­

müdung der Werktätigen und damit zu 
Fehlleistungen sowie Verminderung der 
Arbeitsqualität kommt 

• durch die Ausnutzung nur eines Bruch­
teils der Leistungsvoraussetzungen der 
Werktätigen diese letztendlich auch un­
effektiv eingesetzt werden . 

2. Lösungsvorschlag 
Aus den genannten Gründen sind deshalb an die 
ne'uen technischen, technologischen und or­
ganisatorischen Lösungen für die Demontage 

a 

a b 

I 
I TaKl Z 
I 

und Montage von Dieselmoioren folgende 
Forderungen zu stellen(4, 6]: 

Für die Demontage' und Montage sind Lö­
sungen zu schaffen, die flexibel an die je­
weiligen Seriengrößen anzupassen sind . 
Die Mechanisierungslösungen müssen in 
allen Motoreninstandsetzungswerken 
gleichermaßen anwendbar sein, um durch­
gehend ein hohes Niveau der Motorenin­
standsetzung zu gewährleisten, die Ver­
gleichbarkeit zwischen den Betrieben zu 
verbessern und die Voraussetzungen für 
eine exakte Führung überbetrieblicher 
Wettbewerbe zu schaffen. 

- Die Mechanisierungslösungen müssen die 
Instandsetzung von mehreren Typen auf 
gleichem Niveau gestatten, ohne daß lange 
Produktionsumstellungen notwendig wer­
den. 

- Die Schraubarbeiten sind für alle me­
chanisierungsfähigen Schraubbilder [2] bei 
allen in Frage kommenden Motorentypen zu 
automatisieren und von einem universellen 
Schraubautomaten durchzuführen. Durch 
eine entsprechende Produktionsorgani­
sation ist zu gewährleisten, daß in der Zeit. 
in der die Schraubautomaten arbeiten, an­
dere Tätigkeiten ausgeführt werden können. 
Die Reinigung der Motoren ist so durch­
zuführen, daß eine Verschrnutzung der 
Arbeitsplätze weitgehend ausgeschlossen 
wird. Umweltbelastungen durcp die Reini­
gungsanlagen sind auszuschließen. 

- Durch entsprechende Positionierung (Ver­
wendung eines Manipulators) sind jeweils 
die optimalen anthropometrisch bedingten 
Arbeitshöhen sowie Steliung der Schraub­
bilder zum Schraubgerät zu gewährleisten. 

- Durch eine entsprechende Produktions­
organisation sind Möglichkeiten der Ge­
staltung progressiver Arbeitsinhalte durch 
Erweiterung sowie bessere Ausgestaltung 
der Arbeitsaufgaben und Nestfertigung zu 
gewährleisten. 

- Durch günstige räumliche Gestaltung sind 
die Produktionsflächen optimal zu nutzen, 
die Schichtarbeit technologisch zu garantie­
ren und die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, daß durch eine Zusammenfassung 
der Hydraulikanlagen in einem schallisolier-
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ten Raum der Schall pegel weiter gesenkt 
werden kann. 

Durch folgende prinzipielle Lösung sind die 
genannten Forderungen z. B. in der Motoren­
demontage zu erfüllen. 
Der bisher stark verflochtene Demontage­
Wäsche-Prozeß (Bild 2) ist auf zwei Grup­
penarbeitsplätzen durchzuführen. Der Arbeits­
ablauf für den Demontage-Wäsche-Prozeß wird 
folgendermaßen vorgeschlagen (Bild 3): 

Mit einem Seilelektrozug mit Elektrofahr­
werk b werden die Motoren aus einem ent­
sprechenden Lager a einzeln zum Grup­
penarbeitsplatz I transportiert. Hier erfolgt die 
Vorbereitung zur Hauptwäsche c, der an­
schließenden weitestgehend demontagelosen 
Innen- und Außen reinigung d in selbständigen 
Wascheinheiten. 
I n der weiteren Bearbeitungsfolge wird der 
Motor aus der Wascheinheit vom Grup­
penarbeitsplatz I über eine mögliche Zwischen­
lagerung e zum Gruppenarbeitsplatz 2 in eine 
Demontagepinheit f mit einem Seilelektrozug 
transportielt. Hier wird der Motor ohne Zwi­
sehen transport gesondert oder in Serie mit den 
Motoren in den weiteren Demontageeinheiten 
vollständig demontiert. 
Die Einzelteile werden unter Berücksichtigung 
der Arbeitsorganisation in den Demontage­
bzw. Montagenestern und in den übrigen Berei­
chen mit Hilfe eines geeigneten Transportsy­
stems g ab- bzw . antransportiert. Nach der 
Demontage erfolgt eine alkalische End­
wäsche h der Einzelteile. 

-Die Kapazität der Demontage- und Montage­
nester kann unter Berücksichtigung einer mehr­
schichtigen Auslastung durch die Anzahl der 
Bearbeitungseinheiten in weiten Grenzen vari­
iert werden . Die Arbeitsorganisation an den 
Gruppenarbeitsplätzen ist in Grenzen variabel. 
Der Grundgedanke dieser Form der Arbeits­
organisation besteht darin, eine größtmögliche 
Freizügigkeit und Verantwortung des einzelnen 
Werktätigen bei der Ausführung der ihm ge­
stellten Aufgabe zu gewährleisten . Der Arbeits­
inhalt ist so zu gestalten, daß für den Werk­
tätigen iwar der Rahmen der Anforderungen 
abgesteckt wird (Leistungsvorgaben, Qualitäts­
vorgaben. Mechanisierungsmiuel), aber noch 

Bild 2. Bisherige prinzipielle Konzeption einer Ma­
schinenfließreihe für die Motorendemontage; 
a Wendegeslell, b Vorwäsche. c Drehgestell,d Schrau­
ber für Zylinder kopf, e Schrauber für Ölwanne, f 
Hubdrehgestell , . g Schrauber für Hauptlager und 
Pleuel. h AusdfÜckvorrichtung, i Abzieher. k Teile­
transportstrecke, I Hauptwäsche. m Demontage. n 
Heber, 0 Teilewagen 

Bild 3. Prin7.ipielle Konzeption für die Demontage in 
Fertigungsnestern ; 
a Motorenlagerung, b Laufkatzenträger (Kranbahn) . c 
Vorbereitungsplatz. d Wascheinheit, e Zwischen­
lagerung, f Demontageeinheit, g Transporteinrichtung 
für demon!ierte Teile, h Endwäsche 
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genügend Spielraum für individuelle Entschei­
dungen gelassen wird. 
Die Lösung erfordert. gegenüber der Fließband­
arbeit den Einsatz von Facharbeitern zu ver­
stärken. Dieses Problem ist durch Qualifizie­
rungsmaßnahmen im Zusammenhang mit der 
soziali.stischen Rationalisierung zu lösen. Hö­
here Anforderungen werden auch an die In­
standhaltung gestellt. Es wird notwendig. 
BMSR-Techniker u. a. Fachleute heranzubil­
den. die eine ständige Einsatzbereitschaft der 
hochproduktiven Anlagen gewährleisten. 
Die zu erwartende Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und Verbesserung der QuaJität der 
Arbeit ergeben sich aus 
- Abbau der Monotonie der Arbeit 

höherer Arbeitszufriedenheit 
Steigerung des Arbeitsvermögens in den 
Instandsetzungsbetrieben durch die ge­
wachsene Qualifikation der Werktätigen 
sowie bessere Ausnutzung des Arbeitsver­
mögens 

- Abnahme der Fluktuation aufgrund der 
weiteren Ausprägung des sozialistischen 
Charakters der Arbeit 

- Verminderung von Fehlzeiten. 
Durch die Möglichkeit z. B. der vollständigen 
Montage eines Motors durch bestimmte Werk-

tätige wächst das Verantwortungsgefühl für das 
Produkt. Damit könn<:,n die Leistung~ und die 
Qualität der Arbeit direkter als bisher stimuliert 
werden. 

3. Zusammenfassung und Schlußfolgerun-
gen 

Im Beitrag wird eine neue EntwickJungsrich­
tung für die Gestaltungder Bereiche Demontage 
und Montage bei der spezialisierten Mo­
toreninstandsetzung vorgeschlagen. Aus­
gangspunkt ist die zu erwartende Entwicklung 
des Dieselmotorenbestands in der sozialisti­
schen Landwirtschaft hinsichtlich der Stück­
zahlen. des Sortiments sowie der technischen 
Parameter. Aus dieser Sicht wird die Konzep­
tion der Maschinenfließreihen kritisch bewer­
tet. 
An dieser Stelle muß betont werden, daß die 
Maschinenfließreihen beim derzeitigen Ty­
pensortiment durchaus ihre Berechtigung und 
Vorteile haben . Die entwickelte Konzeption für 
die Nestfertigung sollte jedoch nicht nur für die 
Demontage-. und Montagebereiche von Moto­
ren Anwendung finden. Grundsätzliche Er­
kenntnisse und das höhere technische Niveau 
der Rationalisierungsmittel müssen auch auf 

Die laborpraktisc.he Ausbildung im Lehrgebiet 
"Meßtechnik/Maschinenuntersuchungenll 

an der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Or. M. Gawendowicz, KOT, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Vorrangiges Anliegen der Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg ist es. Spezialisten für die 
komplexe Mechanisierung der Landwirtschaft 
heranzubilden. Deshalb hat die praxisbezogene 
und praktische Ausbildung der Studenten eine 
große Bedeutung. In den Laborpraktika ver­
tiefen und erweitern die Studenten das erwor­
bene Wissen auf dem Wege der aktiven und 
schöpferischen Tätigkeit. Der Mehrheit der 
Lehrgebiete sind laborpraktische Übungen 
zugeordnet. die inhaltlich aufeinander ab­
gestimmt sind. So werden u. a. die modernsten 
der in der .sozialistischen Landwirtschaft ein­
gesetzten Maschinen und Aggregate wissen-. 
schaftlich analysiert [J]. Das erworbene Wissen 
wird z. B. unmittelbar von den Studenten im 
Jugendobjekt .. Zentrale Erntetechnik" unter 
Praxisbedingungen angewendet. 
Eine zweite Komponente der praktischen Aus­
bildung während des Studiums an der In­
genieurhochschule Berlin-Wartenberg stellen 
die Produktions- und Ingenieur praktika 
dar [21. 
Innerhalb . der Jaborpraktischen Ausbildung 
vermittelt das Lehrgebiet .. Meßtechnik!Ma­
schinenuntersuchungen" Grundlagen und Me­
thoden der Untersuchung von Maschinen und 
Aggregaten sowie Verfahren der Landtechnik. 
Es ist in den Erziehungs- lind Ausbildungs­
prozeß des 4. und 5. Semesters eingeordnet. 
weil 
- wissenschaftliche Kenntnisse auf verschie­

denen Fachgebieten der Grundausbildung 
vorausgesetzt werden müssen 

- Kenntnisse. Fähigkeiten und Fertigkeiten 
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vermittelt werden, die Grundlage für die 
Spezialausbildung der Vertiefungsrichtun­
gen sind 
Untersuchungsmethoden und -grundsätze 
vermittelt werden, die fachrichtungsunab­
hängig sind. 

Für die Ausbildung stehen im Laboratorium 
.. M asc hi nenuntersuchunge n" folgende 
Übungskomplexe zur Verfügung: 

Meßtechnische Übungen 
In den meßtechnischen Übungen werden die 
Wirkprinzipien ausgewählter Meßgeräte 
und -verfahren untersucht bzw. angewen­
det. Das geschieht an Versuchsanlagen zur 
• Temperaturmessung 
• Druckmessung 
• Leistungsmessung an rotierenden Ma­

schinen 
• Messung mecltanischer Größen mit Hilfe 

von Dehnungsm~'ßstreifen 
• Volumenstrommessung 
• Messung stochastisch beeinflußter Grö-

ßen 
• Messung harmonischer Größen. 
Die Untersuchungen umfassen den Ver­
gleich unterschiedlicher Meßverfahren und 
-geräte, das Kalibrieren der Meßgeräte. die 
Aufnahme der statischen und dynamischen 
Kennwerte. Ermittlung der Meßunsicher­
heit usw. 
Untersuchungen von Antriebsmaschinen 
Einsprechend der Bedeutung für die Land­
technik sind folgende Versuchsanlagen Im 
Übungsprogramm enthalten: 
• Dieselmotor 

weitere Baugruppen und die übrigen Instandset­
zungsbereiche übertragen werden. 
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• Drehstromasynchronmaschine 
• Gleichstromnebenschlußmaschine 
• geregelte Gleichstrom- und Drehstrom-

lichtmaschine. 
Schwerpunkte der Untersuchungen sind die 
Anwendung und der Vergleich der Metho­
den zur Messung der Betriebsparameter und. 
-kennlinien der Maschinen sowie die An­
wendung der Möglichkeiten zur Be,einflus­
sung der Betriebsparameter. 
Untersuchungen landtechnischer Aggregate 
und Prozesse 
Die landtechnischen' Übungen bestehen in 
der Untersuchung von 
• Pumpen und Rohrleitungen 
• Aggregaten der Kühltechnik 
• Verfahren der Trocknungstechnik 
• Gelenkwellen 
• Auswuchtverfahren (Bild I) 
• Hydraulikanlagen . 
Hierbei liegt der Schwerpunkt in der An­
wendung der Untersuchungs- und Meßver­
fahren zur Beurteilung und Beeinflussung 
des Prozeßablaufs und Betriebszustands der 
Anlagen. 

Mit den Übungen der erstgenannten Gruppe 
wird das im Vorlesungszyklus .. Meßtechnik! 
Maschinenuntersuchungen" vermittelte Wissen 
angewendet und vertieft. Die Übungen der 
letztgenannten Gruppen stellen praktische 
Anwendungsfälle für die behandelten Unter­
suchungs- und Meßverfahren dar. Sie wurden 
so ausgewählt. daß das in den anderen Lehr­
gebieten erworbene theoretische Wissen vor­
ausgesetzt und z. T. erstmalig aktiv angewendet 
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werden bnn. Oeshalh wurden ,liese Uhungen 
in enger ZU.\illlllllenarheit mit den entsprechen · 
den Lehrgehieten kon/.ipiert und illlfgehaill . 
Daraus ergeben sich eine reliltiv grlllle Kom · 
plexiüit und vielseitige Einsatzmliglichkeiten 
der Uhungsanlagen. Wenn davon ilusgegangen 
wird. d"ll in den Lahorprilktikit allgemein eine 
direkte Zuordnung lwischen den theoreti~ch 
vermittelten Lehrinhalten und den praktischen 
Ühungen in einem Lehrgehiet h.:steht. so muß 
dies als Hes'lIlderheit des Llhorpraktikum, 
.. M aschinen untersuchungen" he rvorge hohe 11 

werden. 
Der Ühung.,ahlauf wird entsprechend den drei 
Phasen der exp<:rim.:nteli<:n Methode götal · 
tet: 

Gewinnung einer experimentellen Fr,,­
gestellung ;IUS der IU üherprüf enden HYPll ­
these 
Durchführung des Experimellts I.ur I:est­
stellung des Wahrheitswertes einer hyp,)thc­
tischen Aussage 
Deutung der Ergehnis.,.: des durL·hgdlihrten 
Experiment,; in he/ug auf die Hypllthese . 

Die Prohlemc der Gewinnung ein.:r expL' ri ­
mentell<:n Fragestellung w.::rden innerhitlb dL' S 
Antrittskolloquiums behilndelt. d;I\ IU Ueginn 
jeder Übung unter l.eitung des lktreuers dur,h ­
gdiihrt wird . Die experimentelle rragcstellung 
muß den H.::dingungen de, l.ehrt'Xpailllc:nts 
ilngepallt sein. da :111 die St.:lle d.:r 1.1.1 i·lh.:r-

KATALOG 

priHenden Hypothes.: hi.::rhei die he .,tütigtc 
Theorie tritt. Der Student mull ab" . .fiir sich" 
.::ine Hypothes.: iiher Verliluf. Ergcbnis und 
B.:delll\lng eines Experiments hilden und deren 
Wahrheit sgehalt wührend der Lahorühung 
nachweisen . Er hat sich deshillh schüpf erisch 
mit der erlernten Theorie auscinilnderLilSetzen 
und kann sie durch aktive Handhahung prilk­
tisch anwenden. Zur Orientierung ·und ah Ar­
h.:itshilfe wird ihm htngfristig eine speLielle 
Anleil\lng flir jede durchzuführende Uhung 
iih.:rgchen . 
Insgesamt werden im Anlritt,;kollo(juium fol­
gende Schwerpunkte hehitndelt: 

.:xperimcntelle rragestellung (Theorie des 
U nt.:rsll<:hungsgegenstitllds) 
Anwendungsher.:iche und Bedeutung des 
Untersuchungsgegenstands 
tcchnis<:he Ausfiihrungsformen und Uc­
sllndcrh.::iten des lJntcrsu,hullgsgegen­
st;mds 
Ikurtcilung ,kr Ubungsilnlilgc im Hinblick 
"uf die Zielstellung 
Auswdhl und Beur·teilung der an/uwenden­
deli Mel3- und Untersu,hungsmeth,)dcn 
iikonomische Probleme (Energie. Zeit. 
Matl:rial usw. ,. 

Di,ser Thcmenkr.:is geht w.:sentlich liher die 
Hchandlung der Thenrie des U ntcrsuchllngs­
gC!genstands hinilu,. Es soll hiermit die fehlendl: 
Möglichkeit der aktiven Heteiligung der Stu-

dentcn an der Konuption. dcr Projektierung 
lind dem konstruktiven Aufhau der Versuchsan­
lage weitestgehend kompensiert werden. 
Die Versuchsdurchführung eIltspricht der 
lweiten Phase der experimenlellen Methode. 
Hier lernen di.: Studenten typische Te<:hniken. 
Verfahren lind Methoden wr Durchführung 
von Experimentcn auf dem speziellen Arbeits­
gehiet kennen. Sie erwerhen dahei dic Fähigkeit 
und his zu einem gewissen Grad die Fertigkeit 
/.Ur Beherrschung der melltechnischcn Geräte 
und der Experimentiertechnik. Schwerpunkte 
sind Organisation dcr Versuchsdurchführung. 
Steuerung. Kontrolle und Beohachtung der 
Vcrsuch~,mlagen. Mit einer ersten gemein"l­
men Einschätzung der erhaltenen Meßwerte 
und Beobachtungen wird die Vcrsuchsdurch­
fiihrung ahgeschlossen. Hierbei soll festgestellt 
werden. oh die aufgenommenen Werte die 
Auswertung des Versuchs ermöglichen. 
Die VerSlIchsauswertung entspricht der dritten 
Phase der experimentellen Methude. Sie wird 
jeder Arheitsgruppe. die durchschnittlich aus 
fiinf Teilnehmern hesteht. in schriftlicher Form 
ahverl,mgt. Dahei wird dcr Schwerpunkt auf die 
Allswertung der Versuchsergehnisse,im Sinne 
der experimentellen Methode gelegt (Deutung 
der Ergehnisse. Diskussion der Ahweichungen 
usw.). Vor allem wird hierdurch eine intensive 
und systemiltische Auseinandersetwng mit 
dem Versuchsgegenstilnd erreicht. und die 
Studenten erwerben Fähigkeiten und Fertig­
keiten in der Formulierung lind D,Hstellllng 
wissenschaftlich-technischer Ergebnisse und 
Sachverhalte. wie sie I.ur Anfertigung der selh­
st ;indigen wissenschaftlichen Arheiten not­
wendig sind . 
Die melltechnische AusrüslIIng der U bungs­
anlagen wird von den Stlldent.:n der höheren 
Semester unmittelhar zur Durchflihrung von 
Experimenten im Rilhmen von Beleg- und Di­
plomarbeiten genlltzt. Teilweise gilt dies auch 
für die Ühungsanlagen. die · hinsichtlich der 
hehiJlldelten Themen und ihres gerätetech­
nischen . Aufhaus auf wichtige landlechnische 
Anwendungsprobleme orientiert sind . 
Die l<tborpraktische Ausbildung wurde so Will 

unentbehrlichen Faktor der Durchsell.ung der 
Einheit von Theorie und Praxis in der studen­
tischen Allsbildung. 

Literatur 
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Kurz informiert 

Maschinenbau für dip. 
Pflanzen- und Tierproduktion der UdSSR 
Im System des Agrar-Industrie-Komplexes der 
UdSSR wurde eine Reihe spezialisierter selb­
ständiger Zweige geschaffen, darunter auch der 
Maschinenbau für die Tier- und Pflanzenpro­
duktion. 
Während des fünf jährigen Bestehens dieses 
Zweiges ist für den Aufschwung der Tierpro­
duktion in den Sowchosen und Kolchosen viel 
geleistet worden. 
Die Bereitstellung neuer hochproduktiver Ma­
schinen und Geräte ermöglichte es, ohne Er­
höhung der Arbeitskräfteanzahl in der Pflan­
zen- und Tierproduktion auszukommen. Das 
gelang vor allem dort, wo ein hohes Niveau der 
komplexen Mechanisierung erreicht wurde. 
Gegenwärtig wird aMähernd ein Drittel des 
"Bestandes an Rindern in komplex mechanisier­
ten Anlagen gehalten. Bei Schweinen und Ge­
flügel ist es jeweils die Hälfte. Das war dank der 
zunehmenden Bereitstellung von Technik bzw. 
deren wesentlicher Erneuerung möglich. 
In den vergangenen fünf Jahren ist der Wert der 
Grundfonds im Zweig Maschinenbau für die 
Pflanzen- und Tierproduktion um 80% gestie­
gen. Der Wert der im Zweig hergestellten Ma­
schinen und Anlagen für die Pflanzen- und 
Tierproduktion hat um 70 % zugenommen. 
Im Verlauf des zehnten Planjahrfünfts sollen 
von den Betrie~n des Zweiges 166 Neuent­
wicklungen von Maschinen in die Produktion 
übernommen werden. ' (Presse der SU) .. 
Schweißkopf zum Überlappschweißen von 
DichtungsfolIen 
Die industrielle Verwendung von thermopla­
stischen Folien für Dichtungszwecke nimmt 
immer mehr zu, so z. B. in der Bauindustrie zum 
Schutz von Fundamenten gegen Eindringen von 
Grundwasser, zum Auskleiden von Becken 
u. ä., aber auch zur Herstellung von Fahrzeug­
planen. Deshalb ist es notwendig, möglichst 
rationelle Verbindungsverfahren zu entwickeln, 
um die manuelle Fertigung der Schweißverbin­
dungen durch eine mechanisierte Schweißung 
ersetzen zu können. 
Im Zentralinstitut für Schweißtechnik ist ein 
Gerät entwickelt worden, das eine me­
chanisierte Überlappschweißung von thermo­
plastischen Dichtungsfolien wie auch von 
Planenschichtstoffen gestattet (Bild I) . Es han­
delt sich .dabei um einen Zusatzschweißkopf 
zum teilautomatischen Heißgasschweißgerät 
ZIS 924, das bisher lediglich für Stumpfstoß­
schweißungen (z. B: Fußbodenbelage) ein­
gesetzt werden konnte. Der Schweißkopf ist 
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lenkbar und verfügt über eine Lenk- und eine 
Druckrolle . Das mit Luftaustrittsöffungen ver­
sehene Schweißelement (Düse) wird beim 
Schweißen zwischen die Folien eingeschwenkt. 
Zur weitgehenden Unterdrückung von mög­
licher Faltenbildung läuft neben der Druckrolle 
ein Niederhalter auf der Folienbahn mit. 

Der im Bild zusammen mit dem Grundgerät 
dargestellte Schweißkopf ist für alle Betriebe 
von Interesse, die Abdichtungsfolien bzw. 
Planenschichtstoffe in größeren Mengen ver­
arbeiten. 
Der Schweißkopf konnte bisher beim Schwei­
ßen von PVC-, PE- und EV A-Folien sowie beim 
Verbinden von Planenschichtstoff erprobt 
werden. Für dei! erfolgreichen Einsatz sind 
einige Voraussetzungen zu schaffen, so z. B. ein 
glatter Untergrund, Temperaturen von +5°C 
bis 35°C, keine Verklebung der Folien mit dem 
Untergrund und bei PVC-Folien eine Vor­
spannung der Bahnen. Die erreichbaren 
Schweißgeschwindigkeiten liegen je nach Art 
und Dicke der Folien zwischen 1,5 bis 2,4 m/min 
bei Nahtwertigkeiten von 0,7 bis 1 bei Zug­
beanspruchungen und von 0,3 bis I bei Schäl­
beanspruchungen. 
Die Konstruktionsunterlagen des Zusatz­
schweißkopfes für den betriebseigenen Ra­
tionalisierungsmittelbau können vom ZIS Halle, ' 
Abt. Rationalisierung Berlin, 111 Berlin, Wak­
kenbergstr . 84-88, bezogen werden. 

Dipl.-Ing. P. Möller ' .. 
Feuchtigkeitsmeßgerät 
Ein neuartiges Feuchtigkeitsmeßgerät für die 
Landwirtschaft wird in der Moldauischen SSR 
getestet. Das an Bord eines Flugzeugs instal­
lierte Gerät empfängt die von Boden und Was­
ser ausgestrahlten Funkwellen und registriert 
die Ungleichmäßigkeit der Bewässerung, den 
ansteigenden Grundwasserpegel und den Was­
serabfluß aus Bewässerungskanälen. 
Die hochempfindliche Apparatur. mit d~r in­
nerhalb einer Stunde 1 000 ha Boden untersucht 
werden können. bestimmt die Bodenfeuchte bis 
zu einer Tiefe von einem Meter. 

(ADN) .. 
Weniger Stahl für Geflügelställe 
Bei der Produktion von Geflügelstallanlagen 
können im VEB Metalleichtbaukombinat Halle 
künftig 50 t Stahl, 345 t Aluminium. 5040 Stun­
den Arbeitszeit und über 1.6 Mil!. Mark Ferti­
gungskosten eingespart werden. Das ist durch 
neue Konstruktionsunterlagen möglich gewor-

den, die von Mitgliedern der KOT dieses Be­
triebs ausgearbeitet wurden. (ADN) .. 
Veranstaltungen zur Weiterbildung 
für Leitungskader und Spezialisten 
der landwirtschaft 
Auf dem Gebiet der Landtechnik werden im 
Jahr 1980 u. a. nachfolgende Weiterbildungs­
veranstaltungen , vom Fachverband Land-. 
Forst- und Nahrungsgütertechnik der KOT in 
Zusammenarbeit mit entsprechenden Partnern 
durchgeführt: 
Rationalisierung und Instandhaltung der Land­
technik 
- Standardisie~ung von Landmaschinen und 

Ausrüstungen 
Fachtagung in Dresden, 15. und 16. Mai 1980 
WS Land- und Nahrungsgütermaschinen- ' 
bau mit TU Dresden. Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock 

- Informationstagung für Erstanwender der 
Mikroelektronik in der Landtechnik 
Fachtagung in P(,ltsdam, 11. Quartal 1980 
FA Automatisierung in der Landwirtschaft 
mit Ingenieurhochschule Berlin-Warten­
berg. FZM Schlieben/Bornim, Wissen­
schaftliche Gesellschaft für Meßtechnik und 
Automatisierung 

- Technologie und WAO bei der Instandset­
zung der Landtechnik 
Fachtagung in Schwerin, IV. Quartal 1980 
WS'Erhaltung land technischer Arbeitsmittel 
mit Ingenieurhochschule Berlin-Warten­
berg 

- Technische Diagnostik 
Fachtagung in Leipzig, 23. und 24. Oktober 
1980 
WS Erhaltung landtechnischer Arbeitsmittel 
mit Ingenieurbüro für vorbeugende Instand­
haltung Dresden 

- Wartung und Instandhaltung hydrostati­
scher Fahrantriebe 
Lehrgang (STage) in Leipzig, II.Quartal ,' 
1980 
KOT-Aktiv VVB LTI und KDT-Bezirks­
verband Leipzig mit KOT-Aktiv VEB Kom­
binat ORSTA-Hydraulik 

- Einzelleilinstandsetzung 
Internatslehrgang (5 Tage) in Gardelegert 
und Charlottenthal. IV. Quartal 1980 
WS Erhaltung landtechnischer Arbeitsmittel 
und KDT-Bezirksverband Schwerin mit 
VEB Rationalisierung Landtechnische In­
standsetzung Neuenhagen 

- Konstruktionslehrgang für Rationalisie­
rungsmittel 
Internatslehrgang (5 Tage) 
KDT-Aktiv der VVB l, TI 

Mechanisierung. Rationalisierung und Instand­
haltung in der Pflanzen- und Tierproduktion 
- Rationalisierung und Instandhaltung von 

Trocknungs- und Pelletieranlagen 
Erfahrungsaustausch in Leipzig. 18. und 
19. März 1980 
FA Trockenfutterproduktion mit WTZ Ga­
tersleben. Ingenieurschule Nonjhausen. 
Agraringenieurschule Naumburg 

- Transport ~ . Umschlag-, Lager- und Lüf­
tungstechnik in Speise- und Pflanzkartof­
fellagern 
Fachtagung in Potsdam. Mai 1980 
FA Kartoffelwirtschaft mit IfK Groß Lüse-
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witz, Ingenieurbüro für Lagerwirtschaft 
Groß Lüsewitz, Spezialisten der Kartoffel~ 
lagerung in LPG, VEG, KAP und Versor­
gungseinrichtungen 

- Mechanisierung der Bodenbearbeitung und· 
Aussaat (in Verbindung mit dem DDR-
Leistungspflügen) . 
Zentraler Erfahrungsaustausch in Weimar, 
Juni 1980 
WS· Mechanisierung der Bodenbearbeitung 
und Aussaat mit FZB Müncheberg, Bezirks­
vorstand der Agrarwissenschaftlichen Ge­
sellschaft der DDR Erfurt 

.' - Mechanisierung und Instandhaltung in LPG 
und VEG Pflanzenproduktion und KAP 
Referentenschulung in Berlin , IV . Quartal 
1980 
Fachverband Land-, Forst- und Nahrungs­
gütertechnik der KDT mit Ingenieurhoch-

schule Berlin-Wartenberg, Erzeugnisgruppe 
Vorbeugende Instandhaltung 

- Rationalisierung von Anlagen und Aus­
rüstungen der Rinder- und Schweineproduk­
tion 
Fachtagung in Neubrandenburg, 16. und 
17. Oktober 1980 
WS Technologie und Mechanisierung in 
Tierproduktionsanlagen mit der Agrarwis­
senschaftlichen Gesellschaft der DDR 

- Landtechnische Projektierung von Ra­
tionalisierungslösungen für Tierproduk­
tionsanlagen 
Internatslehrgang in Potsdam, 11 . Quartal 
1980 
WS Technologie und Mechanisierung von 
Tierproduktionsanlagen mit KDT-Bezirks­
verband Potsdam, FZM Schlieben/Bornim 

- Rationalisierung, Energiewirtschaft und 

Insiandhaltung in Tierproduktionsanlagen 
Lehrgang (5 Tage) in Berlin,m. Quartal 1980 
WS Technologie und Mechanisierung in 
Tierproduk,tionsanlagen mit Ingenieur hoch­
schule Berlin~Wartenberg, Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock. 

Nähere Auskünfte zu allen Veranstahungen 
erteilt das Sekretariat des Fachverbands Land-, 
Forst- und Nahrungsgütertechnik der KDT, 
1086 Berlin, Postfach 1315, Tel. 22025 31. 

Fachtagung "Rekonstruktion und · Rationalisierung von Ställen 
und Anlagen derSchweineproduktion" 

Die Wissenschaftliche Sektion Technologie und 
Mechanisierung in Tierproduktionsanlagen und 
der Fachausschuß Ausrüstungen für Anlagen 
der Schweineproduktion des Fachverbands 
Land-, Forst- und Nahrungsgütertechnik der 
KDT hatten gemeinsam mit dem KDT-Bezi~ks­
vorstand Cottbus am 14. November 1979 vor 
allem interessierte Praktiker aus Betrieben der 
Schweineproduktion nach Cottbus eingela\len. 
Anliegen dieser gut besuchten bezirklichen 
Fachtagung war die Vermittlung von Grund­
sätzen, Anregungen, Erfahrungen und Hin­
weisen zur Vorbereitung und Durchführung von 
Rationalisierungs- und Rekonstruktionsvorha­
ben der Schweifleproduktion . 
Nach der Eröffnung durch Prof. Thurm, Vor­
sitzender der WS Technologie und Mechanisie­
rung in Tierproduktionsanlagen, sprach Dr. Ge­
ricke, Abteilungsleiter beim Rat des Bezirks 
Cottbus, über die weitere Herausbildung indu­
striemäßiger Formen in der Tierproduktion 
durch die schöp'ferische Nu.tzung von Ra­
tionalisierungs- und Rekonstruktionsmaßnah­
men. In seinen Ausführungen zur Investitions­
politik orientierte er vor allem auf den kon­
zentrierten Einsatz der Kräfte zur Verkürzung 
der Bauzeiten, auf die gründliche Vorbereitung 
der Vorhaben und auf die umgehende An­
wendung verbindlicher Normative. Dement­
sptechend wird im Bezirk Cottbus für Re­
konstruktionsmaßnahmen deren Anteil an den 
Gesaintinvestitionen für die Tierproduktion auf 
60 bis 80% entwickelt. Aufgabe der staatlichen 

-. Leitungen ist die Durchsetzung und Kontrolle 
'der dazu festgelegten Maßnahmen. So hat der 
Bezirkstag Cottbus beschlossen, die Ra" 
tionalisierungs- und Rekonstruktionsmaßnah­
men in der Tierproduktion zum festen Bestand­
teil der Kreisprogramme für die territoriale 
Rationalisierung zu machen, d. h., die Räte der 
Kreise und die bezirklichen Plankommissionen 
kontrollieren die Realisierung dieser Aufgaben. 
Dr. Jakob und D~:Glende vOIT\ Forschungs­
zentrum für . Tierproduktion Dummerstorf­
Rostock erläuterten landwirtschaftlich-tech­
nologische und ökonomische Grundsätze für 
Rationalisierungsvorhaben und die möglichen 

. Ausrüstungsvarianten . Dr. Glende ging dabei 
auf die Vorteile einer Tränkeanoranung im Trog 
ein und nannte als deren Nachteil die sehr ne­
gativen Auswirkungen auf den Fließvorgang in 
Güllekanälen , 
Im Vortrag von Ing.Heller aus dem VEB LTA 

Cottbus, Sitz Gerbisbach, über Möglichkeiten 
seines Betriebs zur Vorbereitung und Durch­
führung von Rationalisierungsvorhaben wurden 
konkrete Vorschläge zur ' wirksamen ko­
ordinierten Unterstützung der Betriebe der 
Landwirtschaft unterbreitet. 
Dr. Gratz, Institut für Landwirtschaftliche 
Bauten der Bauakademie der- DDR, gab viel­
fältige Hinweise zur Rekonstruktion von Ge­
bäuden für die Schweineproduktion. 
In seinem mit besonderem Interesse aufgenom­
menen Vortrag stellte Dipl.-Ing. Kirschner vom 
Institut für Luft- und Kältetechnik Dresden 
Möglichkeiten . der Klimagestaltung in Ra­
tional isierungsvorhaben vor. Mit dem ab dem 
Jahr 1980 für die Breitenanwendung zur Ver­
fügung stehenden Stall-Lüftungssystem SL 80 
wird unter den gegenwärtigen Bedingungen ein 
Optimum zwischen Aufwand und Nutzen er­
reicht. Dipl.-Landw. Barth, Zwischengenossen­
schaftliche Einrichtung (ZGE) Hoyerswerda, 
sprach über vergleichende Erfahrungen hin­
sichtlich Tierleistungen, Tiergesundheit und 
Arbeitswirtschaft, die in seinem Betrieb bei der 
fast 3jährigen Nutzung von Abferkelbuchten 
mit Bodenhaltung (Typ 013 j und mit Spalfen­
boden (Typ 044) gesammelt worden sind. Er 
entschied sich dabei in Übereinst immung mit 
seinen Tierpflegern eindeutig für die Re­
konstruktion weiterer Abferkelställe mit der 
Abferkelbucht des Typs 044 mit Spaltenboden 
(s . Bild). 

Ing. Reuschel, VEB LIA Cottbus, Sitz Neu­
petershain, Dipl.-Ing. Gegner, VEB AKR 
Nauen, und Ing. Franke, VEB LTA Rostock­
Sievershagen, erläuterten die von ihren Be­
trieben angebotenen Ausrüstungen für die Ra­
tionalisierung der Schweineproduktion. Eine 
zielgerichtete PIanmäßigkeit bei der Vorberei­
tung und DUfchführung von Rekonstruktions­
maßnahmen Ist nach den Ausführungen von 
Ing. Reuschel e in Beitrag zur Erhöhung der 
Wirksamkeit der Ausriistungsindustrie. 
Die Diskussion konzentrierte sich auf die Be­
deutung der Tränkeanordnung im Trog für die 
Güllewirtschaft und die Bereitstellung ent­
sprechender Ausrüstungen durch die ' Aus­
rüstungsindustrie . 
In seinem Schlußwort hob Prof. Thurm die 
Notwendigkeit der komplexen Betrachtungs­
weise bei der Vorbereitung und Durchführung 
von Rationalisierungs- und Rekonstruktions­
maßnahmen hervor und sprach sich für die 
Nutzung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zur Erhöhung der Effektivität bei 
der Rationalisierung und Rekonstruktion von 
Ställefl und Anl~en der Schweineproduktion 
aus. Er dankte allen Teilnehmern der Fach­
tagung, den Referenten und den KDT-Organen, 
die zum Gelingen dieses Erfahrungsaustau­
sches beigetragen haben. 

AK 2592 Dr . M. Haidan, KDT 
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Wärmepumpen für Industrie. Landwirt­
schaft und Gesellschaftsbau 

Von einem Autorenkolle'<tiv unter Leitung von 
Prof. Dr.-Ing. Günther Heinrich. Reihe Luft­
und Kältetechnik. I. Auflage. Berlin: VEB Ver­
lag Technik 1979. 202 Seiten. 148 Bilder. 
26 Tafeln. Pappband. 25.- M. Bestell­
Nr .. ~52 699 7 

den der Landtechnik kann es empfohlen wer­
den. 
AB 2~91 Obering. H. Böldicke. KDT 

Nutzfahrzeuge 

Von Ing. P. Witt. 2.. bearbeitete Auflage. Berlin: 
VEB - Verlag Technik 1979. Format 
15cmx22cm. 252 Seiten. 299 Bilder und 

Bei der energiewirtschaft lichen Rationalisie" _..... 2 Tafeln. Kunstleder. EVP 22.- M. Bestell-
rung sind alle Möglichkeiten zu prlifen. um den Nr. 552704 I 
spezifischen Energieverbrauch zu senken und 
Primärenergie einzusparen. Wärmepumpen 
sind ein wichtiges Mittel. um Wärmeenergie mit 
niedriger Temperatur auf ein höheres Tem­
peraturniveau zu bringen. 
Das Buch gibt einen guten Überblick über die 

I volkswirtschaftliche Bedeutung. behandelt die 
,' thermodynamischen Zusammenhänge . den 

Aufbau und die Wirkungsweise von Wär-
mepumpenanlagen und stellt Anwendungsbei­
spiele vor. Unter den Bedingungen des weltweit 
steigenden Energieverbrauchs , der immer 
schwieriger werdenden Gewinnung der 
Energieträger und ihrer Beschaffung sind 
volkswirt"schaftliche Gesichtspunkte der Ein­
ordnung von Wärmepumpen außerordentlich 
wichtig. Es werden dazu eingangs vol~swirt­
schaftliehe Voraussetzungen, Bedingungen und 
Wirt sc haft lic h kei t sberec h nungen behandelt . 
In einem weiteren Abschnitt befassen sich die 
Autoren neben den Grundlagen des Wär­
mepumpenprozesses mit den verschiedenen 
Ausführungen, wie Kompressions-, Strahl-. 
Sorptlons-. Kaltgas- und thermoelektrische 
Wärmepumpen. Die zu den Anlagen gehören­
den Verdichter. Kältemittel, Wärmeübertrager 
u. a. werden ausführlich beschrieben. 
Da Wärmepumpenanlagen je nach Wärme­
quelle auch wesentlich unterschiedliche peri­
phere Ausrüstungen für die Nutzung der 
Wärmeenergie aus der Luft, dem Erdreich oder 
dem Wasser benötigen, wird der Beschreibung 
dieser Anlagenteile ein Abschnitt gewidmet. 
Einen Schwerpunkt stellen auch die tech­
nischen Bedingungen für den Wärmepum­
peneinsatz dar. Ein erfolgreicher Einsatz dieser 
Technik setzt voraus. daß auch die Anwen­

.dungsgrenzen bekannt sind . Wär'mepumpen 
sind zweckmäßig in solchen Objekten ein ­
zusetzen. bei denen 

eine Kälte-Wärme-Kopplung möglich ist 
oder 
Abwärme aus dem technologischen Prozeß 
oder 
Wärmeträger natürlicher Energiequellen mit 
einer solchen Temperatur vorhanden sind . 
die bei geringer Erhöhung unter Einsatz 
zweckmäßiger peripherer Einrichtungen zur 
Niellertemperaturheizung bzw. zur Brauch­
wassererwärmung nutzbar gemacht werden 
können. 

Bei der Beschreibung der Einsatzgebiete wer­
den die AnwencJungsmöglichkeitenin cJer Land­
und Nahrungsgüterwirtschaft behandelt. Der 
Einsatz in der Tierproduktion. in cJer Kühl- und 
Lagerwirtschaft und in Gewächshausanlagen 
wircJ betrachtet und 7 .. T.· anhancJ von Ver­
suchsergebnisse beschrieben. 
Dieses Buch kann dazu beitragen . cJie Vor­
aussetzungen uncJ Möglichkeiten der Anwen­
dung von Wärmepumpen kennenzulernen . 
Wissenschaftlern. Ingenieuren uncJ Studieren -

""tnorlcchnik .I/). Jg, Hell I Janua, I \lXI) 

Nutzfahrzeuge erlangen im Personen- und 
Güterkraftverkehr. in der Bauindt,Jstrie. in der 
Land- und Forstwirtschaft sowie in anderen 
Bereichen der Volkswirtschaft eine ständig 
wachsende Bedeutung' zur Bewältigung von 
Transport- und Spezialaufgaben. Im vorliegen­
den Buch wird nach einem kurzen Abriß der 
wichtigsten Entwicklungsetappen der Nutz­
fahrzeuge eine mit kraftfahrzeugtechnischem 
Grundwissen verständliche Darstellung des 
gegenwärtigen Standes der Technik auf diesem 
Sektor gegeben . Der Stoff ist nach Baugruppen 
gegliedert Und umfaßt die Abschnitte Fahrwerk. 
Motor. Kraftübertragung, Fahrerhaus und 
Aufbau sowie die elektrische Anlage. Dem 
Autor ist es gelungen. auf 182 Seiten die Bau­
gruppen abzuhandeln und dabei die bedeutend­
sten technischen Lösungen zu berücksichtigen. 
Günstig auf das Verständnis wirken sich die 
erläuternden Bilder. vor allem die Schnitt­
darstellungen. und der häufige Bezug auf die 
bekannten Nutzfahrzeugtypen. bei denen die 
j'eweilige Lös~ng realisiert ist. aus. Es ist selbst­
verständlich. cJaß man bei dem Umfang des 
Buches keine Gesamtdarstellung der Nutzfahr­
zeugtechnik erwarten kann . 
Für diejenigen. die in irgendeiner Beziehung mit 
dem Betrieb von Nutzfahrzeugen zu tun haben, 
ist der Abschnitt .. Nutzfahrzeug-Kategorien" 
besonders wertvoll. Die wichtigsten im RGW­
Bereich laufenden Nutzfahrzeugtypen sind mit 
ihren Hauptdaten und - leider nicht durch­
gängig - mit ihren Hauptabmessungen auf­
geführt. Eine Vervollständigung dieser Über­
sicht wäre zu begrüßen. 
Da in der Landwirtschaft neben Traktoren in 
zunehmendem Maß auch andere Nutzfahrzeuge 
eingesetzt werden, ist das Buch für den Land­
techniker eine brauchbare Ergänzung zum 
.. Technischen Handbuch Traktoren" aus dem 
VEB Verlag Technik: 

AB 25R2 Dr.-Ing. H. Schemel 

Einstreulose Haltung im Abferkelstall 

Von einem Autorenkollektiv . Angewandte Tier­
hygiene . Band 6. Herausgeber: Institut für an-
gewandte Tierhygiene Eberswalde-Finow .. 
Jena : VEB Gustav Fischer V~rlag 1979. 
42 Bilder. KO Tafeln. EVP 20.- M 

Die Einfiihrung einstreuarmer und einstreuloser 
Verfahren stellt eine wesentliche Vorausset-
zung zur Verbesserung cJer Arbeitsbedingun­
gen. zur Erhöhung der Arbeitsproduktivität uncJ 
zur Erzielung einer hohen Effektivität beim 
Übergang zu industriemäßigen Produktions­
methocJen in cJer Tierproduktion dar. 
Die Haltung laktierender Sauen auf pianbefe­
stigten Fußböden mit Einsireu ist <tuch unter 

den Bedingungen industrie mäßig produzieren­
der Anlagen ein besonderer Arbeitsschwer­
punkt. Vorrangiges Anliegen der Veröffent-
1ic11Ung ist. die von führenden Instituten und 
Einrichtungen der Tierhygiene und des Ve­
terinärwesens in mehrjährigen Untersuchungen 
gewo~nenen Erkenntnisse zur einstreuarmen 
und einstreulosen Haltung laktierender Sauen 
der Praltis und interessierten wissenschaft­
lichen Einrichtungen zugängig zu machen. 
Dabei kann den Autoren bescheinigt werden : 
daß es ihnen gelungen ist. aus interdisziplinärer 
Sicht umfassend und eindeutig die mit der 
einstreulosen Haltung in Beziehung stehenden 
Probleme erkannt. bearbeitet und in knapper. 
übersichtlicher Form dargestellt zu haben. 
Zusammengefaßt ergibt sich folgender Inhalt : 

Einstreulose Haltung auf derzeitig bekann­
ten Oberflächen massiver Fußböden in 
Abferkelställen ergibt keine optimalen Pro­
duktionsbedingungen bei vertretbarem Auf­
wand. ' 
Bodenfeme einstreulose Haltung auf Voll­
spaltenboden weist gegenüber einstreuar­
mer Bewirtschaftung auf massivem Stali­
fußboden bessere Ergebnisse auf (0.68 mehr 
lebend geborene Ferkel. um · 10,7 % höhere 
Wurfmassen). Die körperlich schwere und 
unangenehme Arbeit verringert sich . Die 
Erdrückungsverlusle waren niedriger, aber 
die Morbidität an Ferkeldurchfällen lag 
höher. 

- Bodenfeme einstreulose Haltung stellt be­
sonders hohe Anforderungen an optimale ' 
Umweltbedingungen. dazu gehören 
• Stallufttemperatur im Optimalbereich von 

19 bis 21°C 
• genaue Einhaltung der abgestuften Fer­

kelnesttemperatur (vgl. Standard TGL 
29084/01 ) 

• ausreichende Frischluftversorgung im 
Aufenthaltsbereich der Tiere , kein Kalt­
IHfteinfali (besonders nicht im Kotkanai­
bereich). keine Überschreitung der vor­
geschriebenen Luftgeschwindigkeit. 

Einführung der bodenfernen einstreulosen 
Haltung fordert die Durchset:Wng eines 
anspruchsvollen Hygieneregimes . eine in­
tensive Gesundheitsüberwachung und ve­
terinärmedizinische Betreuung, um die ar­
beitswirtschaftlichen und technologischen 
Vorteile voll wirksam werden zu lassen. 

Diese Untersuchungen lassen auch praktische 
Schlußfolgerungen für die Rationalisierung und 
Rekonstruktion zu. Wesentlich dabei ist. daß 
sich jeder Betreiber mit den Bedingungen dieses 
neuen Verfahrens gründlich vertraut macht. ehe 
mit der Rationalisierung begonnen wird. 
Die gegenwärtig angebotenen Ausrüstungen des 
VEB LlA Cottbus erlauben die Haltung sowohl 
mit als auch ohne Einstreu. ohne auf die Vor­
teile der anbindelosen Filtierung der Sau unter 
dem Sauenbügel verzichten zu müssen. 
Damit sind wichtige Voraussetzungen für die 
effektive Haltung laktierender Sauen mit lang­
jährig erprobten Standausrüstungen geschaffen 
worden. Die vorliegende Veröffentlichung lei­
stet einen wichtigen Beitrag zur schritt weisen 
Einführung dieser Haltungstechnik. ohne die 
damit im Zusammenhang stehenden Probleme 
zu verschweigen. Sie sollte deshalb in gleicher 
Weise für Projekt,mten und Anlagenbetreiber 
von Interesse sein. 

AB2WJ Dozent Dr.-Ing. U . Mittag. KDT 
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Zeitschriftenschau 

Traklory i sl'l't:hozmaS., Moskva (1979), H. 8, 
5. 3---4 
Zl'stkov, V.A.; Utke, P. E.; Zestkov, V. V.: Ex­
perimentelle Unlersuchung des Bremssystems 
von Traklor-Anhänger-Zügen 
Untersuchungen von Bremssystemen versc hie­
dener Traktor-Anhänger-Züge zeigten, daß die 
dynamisc hen Charakteristika durch Verände­
rung der Konstruktionsparameter verbessert 
werden können . Untersucht wurden zwei- und 
dreigliedrige Traktor-Anhänger -Züge unter 
Verwendung der Anhänger vom Typ I PTS-9 
und 3 PTS-12. Die Ansprec hzeit der einzelnen 
Bremssysteme in der Kombination K -700 rnit 
I PTS-9 kann his auf 0,0 s . die der Zugkomhina­
tion K-700 mit I PTS -9 und 3 PTS-12 his auf 0.7 s 
verringert werden . 

5. 4-5 
Kodenko, M . N.; Mironenko, V. 1. ; Ogij, G. E.; 
Jakimenko, I. A.: Untersuchung dl'~ Einflusses 
automalischer Ticfcmleuerung des Pflugs auf die' 
dynamischen Kennzj[fern des Traktorenaggre­
gats 
Die automatische Regelung des Tiefgangs der 
Pflüge findet hei modernen Traktoren immer 
grüße re Verbreitung. Am Beispiel des Trakt ors 
T-150 K mit dem Pflug PLN -5-35 wurde dies 
näher untersucht. Als E rgehnis wurde fest­
gestellt , daß die automatische Regelung des 
Pflugtiefgangs die dyna mi sehen Eigenschaften 
des Traktorenaggregats beeinflllßt. Schwan­
kungen der Zugkraft konnten bis auf 44 "0 re­
duziert werden . Weiterhin wurde festgestellt. 
daß sich beim Einziehen des Pflugs in den 
Boden größere Längsschwingungen ergeben. 

5.16-17 
Jablonskij, O. V.: Verteilung des spezifischen 
Drucks lIuf dil' Aufslandsfläl'he von Trakloren­
reifen auf sl'hweren Lehmböden 
Die Kraftübertragung der Triebräder des Trak­
tors an der Kontaktfläche mit dem Boden 
realisiert sich über die Zugkraft bei zulässigem 
Schlupf und auch bei Verdichtung und Ver­
formung des Bodens durch das Laufwerk. Hier­
durc h werden die physikalischen Eigenschaften 
des Bodens verändert. Ertragsdepressionen 

. hängen im wesentlichen von der Größe und dem 
Charakter d~r Druck verteilung an der Berüh ­
rungsfläche zwischen Reifen und Boden ab . Die 
hiermit im Zusammenh ang stehende Problema­
tik wird experimentell untersucht. wobei meh­
rere Druckmeßgeber an Triebreifen auf und 
neben einem Stollen eingesetzt werden. 

Power Farming Magazine, Sydnc}' (1979) H. 5, 
S.47 
Arbeilshrcifc ist besser als (;eschwindigkeils­
l'rhöhung 
Oe, Anstieg der Motorleistung von Traktoren 
in den !etzten Jahren war nicht mit einer Ver­
breiterung der Arbeitsgeräte und -maschinen 
verbunden . Die Konsequenz hestand hierbei 
darin, daLI die vorhandenen Maschinen und 
Geräte mit höheren Arbeitsgeschwindigkeiten 
gefahren wurden. Dies führte besonders hei 
Bodenhearheitungsgeräten zu einem stärkeren 
Verschleill der Arheitswerkzeuge. Die hiermit 
verhundene Problematik wird in experimentel­
lt:n Untersuchungen an Bodenbearbeitungs­
werkzeugen hei verschiedenen Arbeitsge ­
schwindigkeiten analysiert. 
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Landbauforschung Völkenrolk (1979) H. I. 
S.I9-31 
Kleinhanss, W.; Orlh, H. W.: Technisch~ und 
wirtschaftliche Aspekte der Wiirmeriickgl'win­
nung aus der MiJchkühlung 
Die Ergebnisse zeigen. daß die Wärme rück­
gewinnung ei'ne durc haus wirtschaftliche Tech ­
nologie zur Erschließung einer bisher nicht 
genutzten Energiequelle sein kann. Die im 
Vergleich zu anderen Technologien relativ 
wirtsch<lftliche Wärmerückgewinnung ist als 
Funktionsprinzip weitgehend ausgereift. Her­
kömmliche Milchkühlsysteme sind zur Wär­
merückgewinnung in einigen Teilbereichen an 
die neue Aufgabe anzupassen . Der Produktion 
von Warmwasser über Wärmerüc kgewinnung 
kommt eine entsprechende Bedeutung zu . 
Für die Erwärmung des Wassers steht die der 
Milch zu entziehende Wärme sowie der größte 
Teil der von der Leistungsziffer beeinflußten 
Antriebsenergie zur Verfügung. 

Landbouwmechanisalie Waj:eningen (1979) H. 7. 
S.731-732 
Rcmijn, A.: NeUe Enlwkklung~n bd vicrreihigcn 
Karloffelrodema~chinen 

Es wurde eine selbstfahrende vierreihige Kar­
toffelrodemaschine entwickelt. die über einen 
hydrostatischen Antrieb verfiigt. Die Fort­
bewegung der Maschine erfolgt üher drei hy­
dr<l ulisch angetriebene Räder. wobei das 
Frontrad um 1 SO° schwenkbar ist. Die Kraft ­
ühertragung auf die hinteren Räder kann in 
Ahhängigkeit vom Steuereinschlag des Fro nt­
r"des reguliert werden. Es ist hierdurch mög­
lich , mit dieser Maschine einen relativ kleinen 
Wenderadius von 14 m zu erzielen. Die Sieb­
leistung der Maschine wird durch 3 Siebbänder 
mit einer Länge von insgesamt 13 m und dem 
Abgaheförderer mit 5 m Länge als gut ein-' 
geschätzt. Die Geschwindigkeit der Siebbänder 
is t stufen los zu regeln und von der Fahrerkabine 
aus einstellhar. Dem Verstopfen der Siebbänder 
wird durch einen besonderen Einstellmec hanis­
mus vorgeheugt. Mit der Maschine sind auf dem 
Feld Fahrgeschwindigkeiten von 9 km/h und auf 
Wegen bis 23 km /h möglich. Der Selbstfahrer is t 
mit einem Die selmotor von 228 kW ausgerü­
stet. 

hldwirtst:haft 
Aus dem Inhalt von Heit 12/1979: 
Fröhlich. H.: Seidel. P.: Ehermann. S . ; Peil. 0 .: 
Aufgaben für eine hohe und stabile Feld­
gemüseproduktion zur Versorgung im I. Halb­
jahr 
Walter. E.: Staerke . M.: Gesswein, H. Gless, D.: 
Pflanzenbauliehe und technologische Ergeh­
nisse bei der Einzelkornaussaat Gemüse 
Fröhlich . H.: Hühner, Christiane : BÖlleher. H.: 
Kluczka . K.: Der Einfluß von Beregnung auf 
Ertrag, Qualität und Lagerfähigkeit hei Speise­
zwiebeln 
Alschner. E. : Bitumeneinsatz der LPG Groll 
Beuchow - Voraussetzung zur Erreichung 
stabiler Mö hrenerträge 
Günther, G .: Zschau. K .: Neue Aspekte der 
Unkrautbekärnpfllng in der Mührenproduktion 
Zanner, L.: I:l<lstian , P.: Krüger: Mechanische 
Kraullrennung hei der Ernte von Speisemöhren 
- Ynr;iussetzung für die Rodung mit dem 
Rodelader E 082 
Pinkau. Helma : Harnack , H .: Erfahrungen hei 
der Produktion, Ernte, I ;rung und Auf-

hercitung von Kopfkohl in der LPG .. Am Meer 
des Friedens" Elmenhorst 

Voss . R.: Li;:pe. E .: Mechanisierung der Ernte 
und Aufbereitung von Blumenkohl in der LPG 
.. Zerbster Gemüse" 
Gatzke, E.: R,llionelie Nutzung d.:r vorhande­
nen Ltgerkapazitäten - Vora·ussetzung für 
eine bedarfsgerechte G.:miiseversorgung Im 
I. Halbjahr 
Aus dem Inhalt von Heft 1/1980: 
Lange , E .: Schwerpunkte der Pflan l.cnproduk­
tion 198{) 
Koehler, G.: J)i~ Verantwortung der Vermch-

. rungsbetriehe und der YEI:l Saat- und Pflanzgut 
für die Sicherung der Saat - und Pflanzgutpro­
duktion und -versorgung 
Kloß. R.: Wissenschaftlich-technischer Fort­
schrill - hestimmender Faktor bei der Steige­
rung und Stabili sierung der S<lat - und Pflanz­
gutprodllktion 
Kühn , G.: Weschc ke-. H.: Zeugner. G.: Trömel : 
Erfahrungen zur Nutzung der Normativschlag­
kartei für die Produktlonskontrolle und -über­
wachung be i der Frühjahrshestellung 1980 
in den Pflanzenproduktionsbetrieben der AIV 
Querfurt 
Strauß. W .: Katlermann . H.: Amthor, S.: Vor· 
stellungen der AIV Wanzleben zur weiteren 
Einführung neuer Technologien fiir den Saat­
gutumschlag 
Moltmann, E .: Neubauer. W.: Zielgerichlete 
Maßnahmen zur Erhöhung der Bodenfrucht­
barkeit sind Grundlage de r hohen und stabilen 
Kartoffelerträge in der LPG Pflanzenproduk­
tion Göhlen 
Müller. 0.: Unsere Erfahrungen bei der Pflanz­
beIlvorbereitung für Kartoffeln 
Frielinghaus, Monika: Weinreich, G.: Ratz.ke , 
U.: Zur Herabminderung der Flächenheteroge­
nität auf Diluvialstandorten in den Nordbezir­
ken der DDR 
Kerschberger. M. : Willer, B.: Optimale 
pH -Werte für Bodengruppen zur Kalkdün­
gerbemessung 
Kluge, R.: Kolbe . G.: Podle sak, W.: Görlitz, H.: 
Beitrag der Giilledüngung zur Mikronährstoff­
versorgung von Boden und Pflanze auf leichten 
bis millieren Böden 
Gampe. W.: Böhnisch . S .: Wukasch. H.: Einige 
Erfahrungen zur Organisation und Ahrechnung 
der Güllewirtschaft des Bereiches Ebersbach 

Landt"Chnische Informationen 
Aus' dem Inhalt von Heft 1/1980: 
Gnauck , G. : Auf der 21 . Internationalen Ma­
schinenmesse in Brno notiert: 
Landtechnik im Zeichen der soz ialistischen 
ökonomischen Integration 
Gobel , H.: Traktor ZT 300/303 C mit /.ahlrei­
ehen Yerbesserungen 
Leitholdl, B.: DOfli i 1.1, W.: Erweiterung des 
Anwendungsbereiches des Hydraulikpriifgerä­
tes HP 8011 W durch Erarbeitung l.lIsätzlicher 
Eichkurven 
Winkler, H.: Varianten von Zellenauslesern der 
Saatgutaufbereitungsmaschinen 
-Seifert. G. : Die Getreidedrillm." c hine S ()4~/I 
Polanin I 
Miehe, H .: Hunger. A.: Kllnstruktion.l"lIl1ktion 
lind Pflege der DruckbegrenLUngsventile der 
Arhcitshydraulik des Rühenköpfladers oORCS 
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I 
Hinweise tür Autoren der Zeitschrift "agrartechnik" 

In Gesprächen mit Autoren unserer Zeit­
schrift und in der täglichen Redaktionsarbeit 
merken wir immer wieder, daß bezüglich der 
Gestaltung eines zu Veröffentlichung ein­
zureichenden Manuskripts recht unter­
schiedliche Auffassungen bestehen. 
Das veranlaßte uns, für Autoren, die schon 
regelmäßig publizieren, und für Leser, die 
erstmals ihre Zeitschrift selbst aktiv mit­
gestalten wollen, wesentliche Hinweise zur 
Abfassung eines Fachartikels in gestraffter 
Form zusammenzustellen. Bei Beachtung 
dieser "Regeln" kann die Arbeit der Redak­
tion bedeutend erleichtert werden, was vor 
allem auch zur kurzfristigen und einwand­
freien Drucklegung der Manuskripte beiträgt. 
In der Fachzeitschrift "agrartechnik" werden 
Beiträge zu folgenden Hauptgebieten ver-

I öffentlicht: 
Technik in der Pflanzenproduktion 
Technik in der Tierproduktion 
Landtechnische Instandhaltung. 
Die Fachzeitschrift wird nur dann ihren Le­

sern gerecht, wenn sie nicht nur neue For­
schungsergebnisse und technische Neu- und 
Weiterentwicklu ngen vorstellt, sondern auch 
Grundwissen und praktische Erfahrungen 
aus den !3etrieben vermittelt. Die schwer­
punktmäßige Darstellung von Ergebnissen 
des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts auf .dem Gebiet der Landtechnik in 
der DDR und in den anderen RGW-Ländern 
erfolgt in wissenschaftlich-technischen Ori­
ginalarbeiten, Fachbeiträgen aus der Praxis, 
Informations- und Überblicksartikeln sowie 
in Kurzbeiträgen (Tagungen, Messen, be­
triebliche Ereignisse, Dissertationen usw.) 
oder Buchbesprechungen. 
Die folgenden' Gestaltungshinweise bezie­
hen sich nur auf die bei den erstgenannten 

Formen. 

1. Einzureichende Unterlagen 
- Vollständiges Manuskript (ein Original 

mit einem Durchschlag), Textumfang 
ungefähr 7 bis 8 Schreibmaschinenseiten, 
FormatA4, einseitig zweizeilig beschrie­
ben; dazu Bilder (Fotos, Zeichnungen, 
Diagramme) und Tafeln 
bei genehmigungsptrichtigen Beiträgen 
Freigabevermerk der entsprechenden 
Institutionen 

- Vermerk, daß der Beitrag noch nicht an 
anderer Stelle veröffentlicht oder zur 
Veröffentlichung eingereicht wurde 
bei mehreren Verfassern Name des fe· 

derführenden .Autors. 

2. Manuskriptgestaltung 
- Die Überschriften der Beiträge sind kurz 

und aussagekräftig zu formulieren. 
In der Autorenzeile sind abgekürzte Titel, 
Vor- und Zunamen, Mitgliedschaft in der 
KDT, Institutionen oder Betriebe aller 
Verfasser anzuführen. 
Beispiel: 

Dipl.-Ing. Erwin Stieglitz, KDT, Zentrale 
Prüfstelle- für Landtechnik Potsdam­
Bornim 
Ein kurzer Vorspann (max. 15 'Zeilen) soll 
auf das behandelte Problem und dessen 
volkswirtschaftliche Bedeutung hinwei­
sen. 
Der in klarem und knappem Stil verfaßte 
Text sollte durch Zwischenüberschriften 
gegliedert werden (möglichst nach dem 
Dezimalsystem). Nicht im Duden an­
gegebene AbkÜrzungen sind beim ersten 
Auftreten zu erklären. Auf eine einheit­
liche Terminologie ist zu achten. 
Die Zusammenfassung stellt eine kurze 
inhaltliche Wiedergabe der wesentlichen 
Schritte, Ergebnisse und deren Anwen­
dung dar (max. 20 Zeilen). 
Alle im Aufsatz auftretenden Formelzei­
chen sind entsprechend der alphabe­
tisc~en Reihenfolge auf einem gesonder­
ten Blatt zusammenzustellen. 
Literaturangaben auf ges.ondertem· Blatt 
(s. Punkt 2.3.) 

- Bildunterschriften auf gesondertem Blatt 
- Tafeln und Bilder sollen nicht Bestandteil 

des laufenden Textes sein(s. Punkt 2.1.) 
Fußnoten auf gesondertem Blatt bzw. 
unterhalb der Tafeln angeben. 

2.1. Bilder und Tafeln 
- Fotos, Zeichnungen und Diagramme 

werden generell als "Bild" bezeichnet 
und fortlaufend numeiiert. 
Tabellarische Zusammenstellungen 
werden generell als "Tafel" bezeichnet 
und fortlaufend numeriert. 
AJlen Bildern und Tafeln sind Bildunter­
schriften bzw. Tafelüberschriften zu­

zuordnen. 
Beispiele: 
Bild 7. Querschnitt eines Schallschutz­

schirms; a Lochblech, b Kami­
lit P 80/45, c Blech, d Gummimatte 

Tafel 1. Anfallende Getreide- und Stroh-
mengen in Abhängigkeit von der 
Anbaufläche 

Zeichnungen sind standardgerecht aus­
zuführen (Tuschezeichnungen oder licht­
pausen), unter Umständen genügen auch 
eindeutige und saubere Bleistiftzeich­
nungen. 
Umfangreiche Beschriftungen in den 
Zeichnungen sind möglichst zu vermei­
den. 
Die eingereichten Fotos in Schwarz/Weiß 
(günstiges Format 12cm / 9cm) sollen 
kontrastreich sein. 
Bei Fotos sind die Urheber anzugeben. 

2.2. Gleichungen 
Gleichungen sind in den Text einzuord­
nen und fortlaufend zu numerieren, die 
Gleichungsnummer steht am rechten 
Rand in runden Klammern, z. B. 
fF fR -l- tan" + a/g + fA (4) 

/ 
- Größen- und Einheitenbezeichnungen 

erfolgen unter Anwendung des Inter­
nationalen Einheitensystems (SI) (s. Bei­
lage im Heft 11/1975). 
Bei Formelzeichen ist auf deutliche Unter­
scheidbarkeit der Groß- und Kleinbuch­
staben, Indizes und Exponenten zu ach­
ten. 
Die Formelzeichen in Ausführungen, Ta­
feln und Bildern müssen übereinstim­
men. 

2.3. Literaturangaben 
Verwendete Literaturquellen werden in der 
Reihenfolge ihres Auftretens im Text fort­
laufend numeriert, wobei die Zahl in eckigen 
Klammern steht. 
- Zeitschriftenartikel 

Name(n) und gekürzte(r) Vorname(n) des 

Autors (der Autoren), Titel des Beitrags, 
Titel der Zeitschrift, Jahrgang, Erschei­
nungsjahr (in Klammern) Heftnummer, 
Anfangs- und Schlußseite; Beispiel: 

[13J Haidan, M.; Dube, P.: Metall-Spal­
tenboden für die Schweinehaltung. 
agrartechnik 24 (1974) H.8, 
S.385-387. 

Bücher 
Verfasser, Buchtitel, Erscheinungsort, 
Verlag, Erscheinungsjahr; Beispiel: 
12] Scheffler, M.: Einführung in die För­

dertechnik. Leipzig: VEB Fachbuch­
verlag 1970. 

Dissertationen, Forschungsberichte u. a. 
Name(n) und gekürzte(r) Vorname(n) des 
Autors (der Autoren), Titel der Arbeit, 
Institution oder Sektion, Art der Arbeit, 
Jahr; Beispiel: 
[7] Haustein, C.: Untersuchungen zur 

Genauigkeit der Futterverteilung in 
der mechanischen Rindetfütterung. 
TU Dresden, Dissertation 1973 (un­
veröffentlicht). 

Ausländische Veröffentlichungen 
Bei der bibliographischen Angabe von 
Beiträge!" aus dem kyrillischen Schrift­
bereich ist die Transliteration anzuwen­
den. Die deutsche Übersetzung gehört in 
allen Fällen zur vollständigen Quellen­

angabe. 
Beispiel: 
[2J talnin, E. V.; Valimov, V. G.: Problemy 

sozdanija vysokoproizvoditel'nogo 
kombajna (Probleme der Entwicklung 
eines hochproduktiven Mähdre­
schers). Mech. i elektr. soc. sel'sk. 
choz. (1974) H.6, S.5-8. 

Wir hoffen, mit dieser Übersicht eine ein­
fache und allgemeine Anleitung für unsere 
Autoren gegeben zu haben. Nur durch die 
gezielte Zusammenarbeit zwischen ihnen 
und uns kann die Qua-lität der Zeitschrift im 
Interesse der Leser weiter verbessert wer­
den. 
AK 1560/2 Die Redaktion 

4J 



Leipzig,er Messe 
Deutsche Demokratische Republik 

9.3. bis 16.3.1980 

Weltweite Kontakte für erfolgreichen Handel ... 
... bietet Ihnen die Leipziger Messe. Insbesondere 
mit der Branche Land- und Nahrungsgütertechnik 
stellt sich ein Angebot dar, das den internationa­
len wissenschaftlich-technischen Entwicklungs­
stand widerspiegelt. Wollen Sie sich über Neu­
entwicklungen informieren, suchen Sie Möglich­
keiten zum Erfahrungsaustausch. Sind Sie an 
Problemlösungen interessiert - die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1980 bietet Ihnen im Rahmen 
von Symposien, ~olloquien und Fachvorträgen 
einen komplexen Uberblick über diesen Industrie­
zweig. 
Überzeugen Sie sich selbst! 

Wir erwarten Sie in Leipzig! 

Messeausweise und Informationen durch die Ver­
tretungen der Leipziger Messe und Ausgabe­
stellen in 90 Ländern, Messeausweise in der DDR 
bei Postämtern, Reisebüros und Informations­
zentren. 
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